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Geſetz⸗Sammlung 


: i für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 


Vu 


(Nr. 5290.) Revidirtes Reglement für die Immobiliar-Feuerſozietaͤt der landſchaftlich nicht 
aſſoziationsfaͤhigen laͤndlichen Grundbeſitzer in den Regierungsbezirken 
Koͤnigsberg und Gumbinnen, mit Einſchluß der laͤndlichen Grundſtuͤcke 
in dem zum Mohrunger landſchaftlichen Departement gehoͤrigen Theile 
des Regierungsbezirks Marienwerder. Vom 18. November 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


| Wu Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
1 Regent, i 


haben das Reglement fuͤr die Feuerſozietaͤt der landſchaftlich nicht aſſoziations⸗ 
faͤhigen ländlichen Grundbeſitzer im Regierungsbezirke Koͤnigsberg, mit Einſchluß 
des zum Mohrunger landſchaftlichen Departement gehoͤrigen Theils des Marien⸗ 
werderſchen Regierungsbezirks, vom 30. Dezember 1837. nebſt den Zuſatz⸗Ver⸗ 
ordnungen dazu vom 15. Juni 1844. und 22. Auguſt 1853., ſowie das Regle⸗ 
ment für die Feuerſozietaͤt der landſchaftlich nicht aſſoziationsfaͤhigen laͤndlichen 

Grundbeſitzer im Regierungsbezirke Gumbinnen vom 30. Dezember 1837, nebft 
der Zuſatz⸗Verordnung vom 15. Juni 1844. einer neuen Reviſion unter Zu⸗ 
ziehung von Deputirten der betheiligten Grundbeſitzer unterwerfen laſſen und 
verordnen, nach Anhoͤrung des Provinziallandtages der Provinz Preußen, unter 
Genehmigung der von den Deputirten der betheiligten Grundbeſitzer beſchloſſe⸗ 
nen Vereinigung der beiden Sozietaͤten zu einer einzigen Sozietaͤt und unter 
Aufhebung der obengedachten Reglements und Zuſatz-Verordnungen, auf den 
Antrag Unſeres Miniſters des Innern, was folgt: 


J. Zweck, Umfang und allgemeine Beſtimmungen. 


H. 1% 


* Es ſoll innerhalb der Grenzen der Regierungsbezirke Koͤnigsberg und 
Gumbinnen, mit Einſchluß der zum Mohrunger landſchaftlichen Bezirke gehoͤri⸗ 
gen Einſaſſen des Regierungsbezirks Marienwerder, fuͤr alle landſchaftlich nicht 
Jahrgang 1860. (Nr. 5290.) 79 : aſſo⸗ 
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aſſozürten Grumdftüce, an Stelle der bisher beſtandenen zwei Sozietaͤten und 
unter Eintritt in alle Rechte und Verbindlichkeiten derſelben, ſoweit ſie nicht 
durch dieſes Reglement abgeändert werden, fortan nur Eine öffentliche Sozietät 
als moraliſche Perſon beftehen, deren Zweck auf gegenſeitige Verſicherung von 
Gebaͤuden und anderen Baulichkeiten gegen Feuers efahr gerichtet, und in 
welcher alſo dieſe Gefahr dergeſtalt gemeinſchaftlich uͤbernommen iſt, daß ſich 
jeder Theilnehmer zugleich in dem Rechtsverhaͤltniß eines Verſicherers und eines 
Verſicherten befindet, als Verſicherer jedoch nur mit den ihm nach dem gegen⸗ 
1 Geſetze pro rata ſeiner Verſicherungsſumme obliegenden Beitkraͤgen 
verhaftet iſt. e 

Auch einzelnen landſchaftlich aſſoziationsfaͤhigen Gutsbeſitzern in den be⸗ 
zeichneten Bezirken ſoll der Eintritt in dieſe Sozietaͤt geſtattet ſein, wenn die 
Sozietaͤtsdirektion nach vorhergegangener Prüfung ihre Aufnahme fuͤr unbedenk⸗ 
lich erachtet. 

Ebenſo duͤrfen auch die auf ſtaͤdtiſchen Feldmarken errichteten Etabliſſe⸗ 
ments zur Verſicherung bei dieſer Sozietaͤt zugelaſſen werden. 


H. 2. 


Die Verhandlungen Behufs Verwaltung der Feuerſt ozietaͤts⸗Angelegenheiten 
der landſchaftlich nicht aſſoziationsfaͤhigen laͤndlichen Grundbeſitzer im Bezirke 
der Regierungen zu Königsberg und Gumbinnen, mit Einſchluß des zum Moh⸗ 
runger landſchaftlichen Departement gehoͤrigen Theils des Marienwerderſchen 
Regierungsbezirks, die darauf bezuͤgliche Korreſpondenz zwiſchen den Behoͤrden 
und Mitgliedern der Sozietaͤt, ſowie zwiſchen den Behoͤrden und Kommiſſarien 
der Sozietaͤt und anderen oͤffentlichen Behoͤrden, die amtlichen Atteſte fuͤr die 
Verſicherungen und die Quittungen über entrichtete Beiträge und über empfangene 
Brandentſchaͤdigungszahlung aus der Sszietaͤtskaſſe, find vom tarifmaͤßigen 
Stempel und von Sporteln entbunden. 

Bei Prozeſſen Namens der Sszietaͤt find Diejenigen Gerichtskoſten ein⸗ 
ſchließlich der Stempel, deren Bezahlung der Sozietät obliegt, jedoch mit Aus⸗ 
ſchluß der baaren Auslagen (H. 6. des Geſetzes vom 10. Mai 1851. uͤber den 
Anſatz und die Erhebung der Gerichtskoſten, Geſetz-Sammlung S. 621.) und 
der nach fruͤheren Beſtimmungen zu berechnenden Kopialien und Botengebuͤhren, 
außer Anſatz zu laſſen. 

Zu Verträgen mit einer ſtempelpflichtigen Partei iſt der tarifmaͤßige 
Stempel in dem halben Betrage, zu den Nebeneremplaren der Stempel be⸗ 
glaubigter Abſchriften zu verwenden. a 

H. 3. e 

Ebenſo ſoll der Sozietät die Portofreiheit in Abſicht aller mit dem Ver⸗ a 
merk: „Feuerſozietaͤtsſachen“ verſehenen und mit öffentlichem Siegel verſchloſſe⸗ 
nen Berichte, Schreiben und Verfuͤgungen, Gelder und Packete zuſtehen, die 
in Feuerſozietaͤts⸗ Angelegenheiten zwiſchen den Behörden hin- und hergeſendet 
werden. Privatperſonen und einzelnen Intereſſenten aber kommt die Porto: 


freiheit nicht zu Statten; fie muͤſſen daher ſowohl ihre Briefe an die Feuer⸗ 
ſozie⸗ 


rn Aer 
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ſozietaͤts⸗Behoͤrden frankiren, als auch das Porto fuͤr die an ſie ergehenden 
Schreiben entrichten. E D 


I. Aufnahmefähigkeit der Theilnehmer. 


$ 4. 


Die Sozietät darf zur Verſicherung gegen Feuersgefahr außer Debat: 
den auch andere Baulichkeiten, als Zaͤune, Brücken u. ſ. w., aufnehmen, nicht 
aber die Gegenſtaͤnde, welche ſich in den Gebaͤuden befinden. 


H. 5. 


SC Folgende Gebaͤude ſind von der Verſicherung in der Feuerſozietaͤt unbe⸗ 
dingt ausgeſchloſſen: 


Pulvermuͤhlen und Pulverniederlagen, 

Glas- und Schmelzhuͤtten, Brachſtuben, 

Schmieden ohne Steindach, Stuͤckgießereien und Muͤnzgebaͤude, 

Schwefel- Raffinerien und Salpeter- Siedereien, Terpentin⸗, Firniß⸗ und 

; Holzſaͤurefabriken, ; 

Anſtalten zur Fabrikation von Aether, Gas, Phosphor, Knallſilber und 

Knallgold, 

Spiegelgießereien, 

Theeroͤfen, 

Ziegel⸗ und Aſcheoͤfen, Kalkofen, Vitriol⸗ und Salmiakfabriken; 

doch koͤnnen die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude der Fabrikanten oder ihrer 
Arbeiter und Werkleute, inſofern ſie von dem Fabrikgebäude in gehoͤriger Ent⸗ 

fernung, d. h. auf zweihundert Fuß Entfernung bei Gebaͤuden mit Strohdaͤchern 

und auf Einhundert Fuß Entfernung bei Gebaͤuden mit maſſiven Daͤchern 

ſtehen, verſichert werden. 

Wenn die gedachten Gebäude aber von den Fabrikgebaͤuden nicht in der 

bezeichneten Entfernung belegen ſind, ſo treten ſie in die Klaſſe der Gebaͤude, 

SE Werth nur bis zu der im H. 6. angegebenen Höhe verſichert mt: 

en darf. 


H. 6. 
` Dagegen koͤnnen folgende Gebaͤude, als: 


Eiſen⸗ und Kupferhaͤmmer, 

Zuckerſiedereien und Cichorienfabriken, 

Spinnereien in Schaaf⸗ und Baumwolle, 

Gebaͤude, worin Dampfmaſchinen befindlich ſind, 

Windmuͤhlen, 

Backhaͤuſer und Lohmuͤhlen, 

Haͤuſer mit Feuerfluchten und Haͤuſer ohne Schornſtein, ſogenannte 

Rauchhaͤuſer, ; 
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Schmieden und Ziegelſcheunen, infofern letztere mindeſtens ſechszig Fuß 
= vom Ziegelofen entfernt gelegen find, 8 2 
zwar aufgenommen werden, die Verſicherungsſumme darf jedoch = (Zweidrit⸗ 
theile) des abgeſchaͤtzten (H. 20— 22.) Bauwerths der Gebäude nicht uͤber⸗ 
ſteigen; auch bleibt die Kuͤndigung der Verſicherung der Direktion zu jeder 
Zeit, jedoch mit einer dreimonatlichen Kuͤndigungsfriſt, vorbehalten. 


E 


Jedes Gebäude muß einzeln und alfo jedes abgeſonderte Neben⸗ oder 
Hintergebaͤude beſonders verſichert werden. 


H. 8. 


Ein Zwang, bei dieſer Sozietät Verſicherung zu nehmen, findet nicht 
ſtatt. Kein Gebaͤude aber, welches anderswo ſchon verſichert iſt, kann bei die⸗ 
fer Feuerſozietaͤt weder ganz, noch zum Theil aufgenommen, und kein Ge- 
baͤude, welches bei ihr bereits verſichert iſt, darf auf irgend eine andere Weiſe 
nochmals, es ſei ganz oder zum Theil, verſichert werden. Findet ſich zu irgend 
einer Zeit, daß ein Gebaͤude, dieſer Beſtimmung entgegen, noch anderswo ver⸗ 
ſichert iſt, ſo wird daſſelbe nicht allein in den Kataſtern der Sozietaͤt ſofort 
geloͤſcht, ſondern es iſt auch der Eigenthuͤmer im Falle eines Brandungluͤcks 
der ihm ſonſt aus derſelben zukommenden Brandverguͤtung verluſtig, ohne daß 
ſeine Verbindlichkeit zu allen Feuerkaſſenbeitraͤgen bis zum Ablaufe des Jahres, 
in welchem die Ausſchließung erfolgt, eine Abanderung erleidet, und die Sozietät 
iſt uͤberdies verpflichtet, den Fall zur naͤheren Beſtimmung daruͤber, ob Grund 
zur gerichtlichen Unterſuchung vorhanden ſei, der kompetenten Staatsanwalt⸗ 
ſchaft von Amtswegen anzuzeigen. Auf Privatvereine, welche nicht voll⸗ 

ſtaͤndige Verſicherung, ſondern nur gegenſeitige Naturalleiſtungen der Theil⸗ 
nehmer bei Braͤnden bezwecken, finden die vorſtehenden Verbotsbeſtimmungen 
keine Anwendung; doch duͤrfen deren Leiſtungen mit der bei der Sozietaͤt ge⸗ 
nommenen Verſicherungsſumme zuſammen den wahren Werth des verſicherten 
Gebaͤudes nicht uͤberſteigen. 


e E 


Bei Vermeidung der im vorigen Paragraphen gedachten Nachtheile iſt 
es ferner Niemandem, der der Feuerſozietaͤt beitritt, geſtattet, mit einzelnen ver⸗ 
ſicherungsfaͤhigen Gebaͤuden eines und deſſelben Grundſtuͤcks an anderen Feuer⸗ 
Sozietaͤten Theil zu nehmen. 

Eine Ausnahme hiervon machen die im H. 6. genannten Gebaͤude. Auch 
ſoll es einzelnen Beſitzern, welche ihre bei der Sozietaͤt aufnahmefaͤhigen ander⸗ 
weit gegen Feuersgefahr bereits verſichert haben, nichtsdeſtoweniger geſtattet 
fein, mit anderen Gebäuden deſſelben Grundſtuͤcks in die laͤndliche Sozietät 
unter der Bedingung einzutreten, daß nach Ablauf der Verſicherungsperiode bei 


der anderen Feuerverſicherungsgeſellſchaft auch jene Gebaͤude bei der laͤndlichen 
Sozietaͤt verſichert werden. 
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H. 10. 

Jeder Theilnehmer der Sozietaͤt iſt verpflichtet, eine beabſichtigte Feuer⸗ 
verſicherung feiner Mobilien, Viehſtaͤmme und Vorraͤthe ſpaͤteſtens alsdann, 
wenn er dieſelbe nachſucht, der Sozietaͤtsdirektion anzuzeigen, welcher es uͤber⸗ 

llaſſen bleibt, nach eingeholtem Gutachten des Bezirkskommiſſarius ($. 103.) 
dieſe Mobiliarverſicherungsſumme zu ermaͤßigen, wobei der Verſicherte ſich, mit 
Vorbehalt des Rekurſes an den Oberpraͤſidenten und in letzter Inſtanz an 
den Miniſter des Innern oder des Ausſcheidens aus der Sozietät, beruhigen 
muß. Im Uebrigen wird in dieſer Beziehung und namentlich in Betreff der 
Berechtigung der Affoziirten, von den Mobiliarverſicherungen ihrer Pächter oder 
Miether Kenntniß zu nehmen, lediglich auf das Geſetz vom 8. Mai 1837. uͤber 
das Mobiliar-Feuerverſicherungsweſen verwieſen. 


$. 41. 


Die Feuerſozietaͤts-Direktion erhält das Recht, aus Gründen, woruͤber 
fie keinem Aſſozürten, ſondern nur den ihr vorgeſetzten Staatsbehoͤrden (KH. 10. 
und 134.) Rechenſchaft zu geben hat, einzelnen Bewerbern den Eintritt zu ver⸗ 
ſagen und einzelne Aſſozürke nach dem Ausſpruche eines aus drei Aſſoziirten 
beſtehenden Schiedsgerichts (den drei Repraͤſentanten des Regierungsbezirks — 
H. 98. —) von der ferneren Verſicherung auszuſchließen. : 

E Die Mitglieder des Schiedsgerichts, nach deſſen Ausſpruche die Aus⸗ 
ſchließung des Affozürten erfolgen ſoll, dürfen mit dem Auszuſchließenden in 
keinem verwandtſchaftlichen, noch anderen, ihre Glaubwuͤrdigkeit ſchwaͤchenden 
Verhaͤltniſſe ſtehen. 

Ein ſolcher Ausſchluß tritt ohne vorhergegangene Kuͤndigung und ſogleich 
mit der dem Auszuſchließenden geſchehenen Eröffnung in Wirkſamkeit; doch 
hat ein ſolcher Ausgeſchloſſener, mit Ausnahme des im H. 8. gedachten Falles, 
auch den Beitrag fuͤr die Verſicherung nur bis zu dieſem Tage nach Verhaͤlt⸗ 
niß der Zeit zu leiſten, und das Mehrgezahlte muß ihm erſtattet werden. 


III. Zeit des Ein⸗ und Austritts. 


EE 


Der Eintritt in die Sozietät mit den davon abhaͤngenden rechtlichen 
Wirkungen, ſowie eine Erhöhung der Verſicherungsſumme, ſoweit ſolche ſonſt 
zulaͤſſig iſt (H. 26.), findet regelmäßig, und wenn nicht ein Anderes ausdruͤcklich 
in Antrag gebracht wird, nur Einmal jährlich, namlich mit dem Tagesbeginn 
des 1. Januar jeden Jahres ſtatt, wenn der darum Nachſuchende zuvor ein 

gehörig nach H. 18. eingerichtetes Kataſter oder Supplement der Sozietaͤts⸗ 
direktion einreicht. Doch iſt ſowohl der Eintritt in die Sozietaͤt als die Er⸗ 
hoͤhung einer beſtehenden Verſicherungsſumme auch zu jeder anderen Zeit, Sonn⸗ 
und Feiertage ausgenommen, verſtaktet, wenn darum unter der ausdruͤcklichen 
Verpflichtung, alle Beitraͤge fuͤr das ganze Jahr entrichten zu wollen, nach: 
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geſucht wird. In dieſem Falle beginnt die rechtliche Wirkung des Vertrages, 


wenn derſelbe genehmigt wird, nach Ablauf der Mitternachtsſtunde desjenigen 


Tages, an welchem das gehörig nach H. 18, eingerichtete und beſcheinigte Ka⸗ 3 


tafter oder Supplement bei der Sozietaͤtsdirektion praͤſentirt worden iſt. 

Auch der Austritt aus der Sozietaͤt oder die Ermaͤßigung der Verſiche⸗ 
en kann zu jeder Zeit, Sonn- und Feiertage ausgenommen, ſtatt⸗ 
finden. 

Der Austritt und die Ermaͤßigung ſollen ihren Erfolg nur mit Ende 
desjenigen Jahres aͤußern, in welchem ſie erklaͤrt worden; auch muͤſſen dieſelben 
bis 9 den 1. September dem Bezirkskommiſſarius ſchriftlich angezeigt 
werden. 


$. 13. 


Werden Behufs neuer Verſicherung oder der Erhoͤhung beſtehender Ver⸗ 
ſicherungen Kataſter den Bezirkskommiſſarien eingereicht, ſo ſind dieſe bei einer 
Ordnungsſtrafe von 15 Sgr. bis 10 Rthlr. verpflichtet, der Reviſion ſich bald: 
moͤglichſt und ſpaͤteſtens in acht Tagen nach dem Eingange des vollſtaͤndig ein⸗ 
gerichteten Kataſters zu unterziehen und die Einreichung der revidirten Kataſter 
an die Direktion, Falls der Verſicherungsnehmer nicht ſelbſt ſolche zu überneh- 
men vorzieht, jedenfalls binnen drei Tagen, vom Tage der Kataſterreviſion ab, 
zu bewirken. 

Bei weſentlichen Erinnerungen gegen ein revidirtes Kataſter hat die Di⸗ 
rektion jedenfalls binnen vierzehn Tagen nach dem Eingange des Kataſters deſſen 
Vervollſtaͤndigung zu verfuͤgen, welche letztere demnaͤchſt vorzugsweiſe beſchleu⸗ 
nigt werden muß. 


IV. Höhe der Verſicherungsſumme. 


§. 14. 


Die Verſicherungsſumme darf den dermaligen gemeinen Bauwerth der⸗ 
jenigen Theile des verſicherten Gebaͤudes, welche durch Feuer zerſtoͤrt oder be⸗ 
ſchaͤdigt werden koͤnnen, niemals uͤberſteigen. 

Als nicht zerftörbar find nur die unter der Erde befindlichen Fundamente 
und Umfaſſungsmauern der Keller zu betrachten. 

Den Beſitzern maffiver Gebaͤude ſoll es freiſtehen, ihre Gebäude mit 
Ausſchluß der Mauern zu verſichern, welches in dem Verſicherungsvertrage 
ausdruͤcklich erklaͤrt werden muß. 

Wegen derjenigen Gebaͤude, die nur zu zwei Drittheilen ihres gemeinen 
Bauwerths zur Verſicherung angenommen werden dürfen, wird auf den H. 6. 
verwieſen. 


$. 15. 


Mit Beobachtung dieſer Beſchraͤnkung ($. 14.) hängt aber die Beſtim⸗ 
mung der Summe, auf welche ein Gebaͤudebeſitzer bei der Sozietaͤt Verſiche⸗ 
rung 


rung nehmen will, von ihm ſelbſt ab, nur muß dieſe Summe in Betraͤgen, 
welche durch die Zahl zehn theilbar ſind, abgerundet und in Preußiſchem Kurant 
ausgedruͤckt ſein. 


§. 16. 


Eine foͤrmliche Taxe des durch Feuer zerftörbaren Theils der zu ver⸗ 
ſichernden Gebaͤude wird in der Regel nicht erfordert, ſondern es genuͤgt eine 
moͤglichſt genaue und treue Beſchreibung eines jeden einzelnen Gebaͤudes, wel⸗ 
ches verſichert werden ſoll. 


$. 17. 


Damit aber dieſe Beſchreibungen ohne unnoͤthige Weitlaͤuftigkeit zweck⸗ 
mäßig und gleichfoͤrmig werden, muͤſſen fie nach Anleitung des hier beigefügten 
1 d oder eines mit Genehmigung des Oberpraͤſidenten von der Direktion ander⸗ 
7 weit feſtgeſtellten Schemas, wovon den Intereſſenten die erforderlichen, auf 
Koſten der Sozietaͤt gedruckten Formulare durch den Bezirkskommiſſarius mit⸗ 
getheilt werden ſollen, in die dazu beſtimmten Rubriken eingetragen werden. 


H. 18. 


Das Kataſter einer jeden Ortſchaft, ſowie deſſen Nachtrag muß in drei 
Exemplaren von den Beſitzern oder deren gehoͤrig legitimirten Vertretern mit 
der Verſicherung der Richtigkeit vollzogen, dieſe Vollziehung von dem Ortsvor⸗ 
ſtande und dem Bezirkskommiſſarius (8. 103.) beglaubigt, und zugleich von 
letzterem das pflichtmaͤßige Atteſt beigefuͤgt fein, daß die Beſchreibung nichts 
enthalte, was ihm nach eigener Beſichtigung als wahrheitswidrig bekannt waͤre, 
auch die in der letzten Kolumne des Kataſters begehrten Verſicherungsſummen 
den muthmaaßlichen Werth des Gebaͤudes nach den im H. 20. aufgeſtellten Be⸗ 
griffen nicht uͤberſteigen. 

Wenn der Ortsvorſtand ſelbſt der Verſicherungsnehmer, oder ſonſt ver⸗ 
hindert iſt, die Richtigkeit der Angaben des Kataſters oder deſſen Nachtrag zu 
befcheinigen, fo ſoll es genügen, wenn der Stellvertreter des Ortsvorſtandes, 
oder, wenn ein ſolcher nicht vorhanden iſt, der Vorſtand des naͤchſten Ortes 
das Kataſter oder deſſen Nachtrag beſcheinigt oder vollzieht. 


H. 19, 


Wenn der Bezirkskommiſſarius dieſes Atteſt zu ertheilen Bedenken traͤgt, 
oder wenn etwa die Sozietaͤtsdirektion bei einem von demſelben beſcheinigten 
Kataſterentwurf ein erhebliches Bedenken hat, und der Eigenthuͤmer des Ge⸗ 
baͤudes auf Vorhaltung die Verſicherung nicht jo weit, daß das Bedenken ge⸗ 
hoben wird, herabzuſetzen gemeint iſt, tritt die Nothwendigkeit einer Taxirung 
des Gebaͤudes ein. 

Die Direktion ſoll jedoch, auch außer dem hier bezeichneten Falle, berech⸗ 
tigt ſein, die Aufnahme einer Taxe des zu verſichernden Gebaͤudes anzuordnen, 
wenn fie dies fir noͤthig halt. 

(Nr. 5290.) H. 20, 


$. 20. 


In dieſen Faͤllen werden zwei Schiedsrichter, einer von der Sozietaͤts⸗ 
direktion und einer von dem Eigenthuͤmer ernannt, welche einen Obmann 


waͤhlen. 


Sozietaͤtsdirektion denſelben zu ernennen. 


Dieſe Schiedsrichter muͤſſen mit Zuziehung eines Maurer- oder Zimmer —— 


meiſters eine foͤrmliche Taxe zu dem Zwecke und aus dem Geſichtspunkte auf⸗ 
nehmen, daß dadurch nach den örtlichen Materialienpreiſen und mit billiger 
Beruͤckſichtigung des geringeren Preiſes derjenigen Fuhren, Handreichungen und 
anderer, keine techniſche Kunſtfertigkeit erfordernden baulichen Arbeiten, welche 
der Eigenthuͤmer mit ſeinem Hausweſen ſelbſt beſtreiten kann, der dermalige 
Werth derjenigen in dem Gebaͤude enthaltenen Baumaterialien und Bauarbeiten 
feſtgeſtellt werde, welche verbrennlich oder ſonſt der Zerſtoͤrung oder Beſchaͤdi⸗ 
gung durch Feuer ausgeſetzt ſind, alſo mit Ausſchluß alles deſſen, was nicht 
durch Feuer verletzt werden kann. ) 

Der dermalige Werth der Bauarbeiten ergiebt ſich bei Gebaͤuden, die 
nicht mehr im baulichen Zuſtande ſind, dadurch, daß deren nach vorſtehenden 


Beſtimmungen feſtgeſtellter Werth in demſelben Verhaͤltniſſe verringert wird, 


in welchem der Materialienwerth in dem vorgefundenen Zuſtande zu demjenigen 
Werthe ſteht, den die Baumaterialien im guten Zuſtande haben wuͤrden. 


Bei Gebaͤuden, welche ſich noch in mittelmaͤßig baulichem Zuſtande be⸗ 3 


finden, ift dieſe Verringerung nicht noͤthig. 
Die Koſten der Abſchaͤtzung werden von dem Verſicherungsnehmer ge⸗ 
tragen, wenn eine Ermäßigung‘ der Verſicherungsſumme bis zur Halfte des 


Unterſchiedes zwiſchen ſeiner Werthangabe und der Schaͤtzung der Sozietaͤt oder 


daruͤber erfolgt; im anderen Falle fallen die Koſten der Sozietaͤt zur Laſt. 


§. 21. 


Die Taxe muß in einer runden, durch zehn theilbaren Summe von Tha⸗ 
lern Preußiſchen Silberkurants abgeſchloſſen und in doppelter Ausfertigung 
von den Schiedsrichtern ſelbſt vollzogen werden. Ueber die dadurch feſtgeſtellte 
Werthſumme hinaus iſt ſchlechterdings keine Feuerverſicherung ſtatthaft. 


H. 22. 


f Sowohl bei der von dem Eigenthuͤmer ſelbſt nach ap 15. bis 18. be 
ſtimmten Verſicherungsſumme, als bei der Taxirung iſt auch noch darauf zu 
achten, daß, wenn der Eigenthuͤmer des Gebaͤudes etwa freies Bauholz zu 
fordern Befugniß hat, der Werth deſſelben außer Anſatz bleibe. Dagegen iſt 
derjenige, welcher das freie Bauholz zu liefern verpflichtet iſt, zu jeder Zeit be⸗ 
rechtigt, ſolches beſonders zu verſichern. 2 


H. DR 


Uebrigens koͤnnen fo wenig die auf den Grund bloßer Gogo 
bungen 


Wenn ſie ſich uͤber den Obmann nicht vereinigen koͤnnen, ſo hat die 3 
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bungen gewährten Verſicherungsſummen, als die blos zum Zwecke der Feuerver⸗ 
fiherung aufgenommenen Taxen jemals zur Grundlage bei Öffentlichen oder 


Gemeinde⸗Abgaben und Laften angewendet werden, noch uͤberhaupt wider den 
Willen der Gebaͤudebeſitzer zu anderen fremdartigen Zwecken benutzt werden. 


H. 24. 


Regelmaͤßig periodiſche Reviſionen der Verſicherungsſummen oder Taxen, 
um die durch den Verlauf der Zeit erfolgende Verminderung des Werths der 
verſicherten Gebaͤude im Auge zu behalten, ſind zwar nicht erforderlich, die 
Sozietät hat aber jederzeit das Recht, ſolche Reviſionen allgemein oder einzeln 
auf ihre Koſten vornehmen, von den Verſicherten neue Beſchreibungen beibrin⸗ 
gen und, Falls ſich der Verſicherte der von der, Sozietät für noͤthig erachteten 
Herabſetzung der Verſicherungsſumme weigert, eine ſchiedsrichterliche Taxe 
(H. 20.) aufnehmen und dadurch das Maximum der verſicherungsfaͤhig bleiben⸗ 
den Summe feſtſtellen zu laſſen. 

Namentlich find alle Mffoziirten und vorzugsweiſe die Bezirkskommiſſa⸗ 
rien, ſowie alle mit den Feuerſozietaͤts⸗ Angelegenheiten beauftragten Beamten 
verpflichtet, beim Verfall der Gebaͤude, zumal ſolcher, deren Werth nach der 
Erfahrung ſchnell abzunehmen pflegt, ihr beſonderes Augenmerk darauf zu 
richten, daß die Verſicherungsſumme niemals den wirklich noch vorhandenen 
Werth der verſicherten Gegenſtaͤnde uͤberſteige, und auch den Ortspolizeibehoͤrden 
liegt eine gleiche Verpflichtung ob. Nicht minder iſt der Verſicherte ſelbſt in 


de. folchen Fallen zur Anzeige verpflichtet, und es bleibt, wenn ſolche nicht erfolgt 


iſt, der Sozietaͤt auch nach etwa eingetretenem Brandungluͤcke der ihrerſeits zu 
fuͤhrende Nachweis, daß das Gebaͤude einen geringeren als den verſicherten 
Werth gehabt habe, vorbehalten, ſo daß dieſelbe, wenn ſie ſolchen fuͤhrt, nur 
auf die Hoͤhe des wirklichen Werthes verhaftet iſt. Den uͤber den wahren 
Werth des verſicherten Gebaͤudes etwa von der Sozietaͤt bereits ausgezahlt er⸗ 
haltenen Mehrbetrag an Brandſchadensverguͤtung ſoll der Beſchaͤdigte zuruͤck⸗ 
zuzahlen verpflichtet fein (H. 131. ff.). 

Insbeſondere haben aber auch die Bezirkskommiſſarien darauf zu ſehen, 
daß unbewohnte und unbewohnbare Wohngebaͤude, oder unbenutzte und unbe⸗ 
nutzbare Wirthſchaftsgebaͤude nicht zu hoch zur Verſicherung angenommen wer⸗ 
den, und kein Gebäude zur Verſicherung anzunehmen, deſſen Bewohnung und 
Benutzung von der Polizei unterſagt iſt. 

§. 25. f . i 

Der Direktion ſoll auch das Recht zuſtehen, Gebaͤude, welche im Laufe 
der Verſicherung ſo baufaͤllig werden, daß ihre Bewohnung oder Benutzung 
polizeilich unterſagt werden muß, von der ferneren Verſicherung mit der im 
F. 11. angegebenen Wirkung ohne Weiteres auszuſchließen. 


V. Erhöhung und Herunterſetzung der Verſicherungsſumme. 
H. 26. 


In der Regel kann Jeder die bisherige Verſicherungsſumme bis zu dem 
Jahrgang 1860. (Nr. 5290.) 80 zu⸗ 
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Gan Maximum erhöhen, oder auch bis zu einem willkürlichen Minder⸗ 
etrage herunterſetzen laſſen. 

Derjenigen nothwendigen Herunterſetzung der Verſicherungsſumme, welche 
daraus folgt, daß der Werth des durch Feuer zerſtoͤrbaren oder unbrauchbar 
zu machenden Theils des verſicherten Gebaͤudes, oder das darnach, oder ſonſt 
zulaͤſſige Maximum nicht mehr die Hoͤhe der bisherigen Verſicherungsſumme 
erreicht, muß ſich aber ein Jeder unterwerfen, und es ſteht dagegen ſo wenig 
dem Gebaͤudebeſitzer als einem Dritten (den Hypothekengläubigern oder ſonſti⸗ 
gen Realberechtigten) ein Widerſpruchsrecht zu. 

Die Wirkung der Herunterſetzung tritt ſofort nach ihrer Erklaͤrung ein, 
doch werden, im Falle dieſe Erklärung im Laufe des Jahres abgegeben wird, 
die Beitraͤge fuͤr das laufende Jahr nach der bisherigen Verſicherungsſumme, 
die Beitraͤge von dem herabgeſetzten Verſicherungsbetrage aber erſt vom An⸗ 
fange des folgenden Jahres ab entrichtet. 


VI. Beiträge der Intereſſenten und Klaſſifikation. 


§. 27. 


Bei dem Eintritte in die Sozietaͤt werden Fundationsbeitraͤge mit 3 Pro⸗ 
zent des verſicherten Werths von dem Verſicherer entrichtet. Daſſelbe gilt bei 
Erhoͤhungen der Verſicherungsſumme fuͤr den Betrag derſelben. 

Wenn ein total abgebranntes und demnaͤchſt wieder aufgebautes Ge⸗ 
baͤude von Neuem verſichert wird, ſo duͤrfen dafuͤr keine Fundationsbeitraͤge 
entrichtet werden, inſoweit die neue Verſicherungsſumme die fruͤhere nicht uͤber⸗ 
ſteigt. Daſſelbe iſt der Fall, wenn alte verſicherte Gebaͤude ganz abgebrochen 
und neu aufgefuͤhrt und demnaͤchſt wieder verſichert werden, und wenn nach 
ſtattgefundener Separation die Verſetzung von Gebäuden aus dem Dorfe auf 
den zum Grundſtuͤcke gehoͤrigen Feldplan erfolgt. 


H. 28. 


Dieſe Fundationsbeitraͤge, ſowie die am Schluſſe des Rechnungsjahres 
verbliebenen Ueberſchuͤſſe ſollen zu einem Reſervefonds angeſammelt und zins⸗ 
bar, vorzugsweiſe auf Grundſtuͤcken, jedoch nur gegen depoſitalmaͤßige Sicher⸗ 
heit und bei Mitgliedern der Sozietät, unter Zuſtimmung der Repraͤſentanten 
der Sozietät, von der Direktion angelegt werden. 

Zum Nachweiſe des Werths der fuͤr dergleichen Darlehne zu verpfaͤn⸗ 
denden Grundſtuͤcke ſoll, wenn nicht eine von einer Öffentlichen Behörde aufge⸗ 
nommene Taxe beigebracht wird, bei Guͤtern bis zum Werthe von 500 Rthlrn. 
eine von einem vereidigten Sachverftändigen, und bei Gütern im Werthe von 
500 bis 5000 Rthlrn. eine von zwei vereidigten Sachverſtaͤndigen, in beiden 

allen unter Zuziehung des zuſtaͤndigen Bezirkskommiſſarius aufgenommene 
Taxe genügen, dagegen bei Grundſtuͤcken im Werthe von uͤber 5000 Rthlr. 
eine gerichtliche, nach landſchaftlichen Taxprinzipien aufgenommene Taxe erfor⸗ 

derlich ſein. 
Die 
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Die Antraͤge auf Bewilligung von Darlehnen, jedoch nicht unter 100 Rthlr., 
aus Feuerſozietaͤtsfonds werden bei der Sozietaͤtsdirektion angebracht, welche 
die gutachtliche Aeußerung daruͤber von dem bezuͤglichen Bezirkskommiſſarius 
oder dem zuſtaͤndigen Landrathsamte erfordert. 


H. 29. 


Tritt der Schuldner mit feinem fr das erhaltene Darlehn verpfaͤndeten 
Grundftüce aus der Sozietät aus, fo erfolgt, ſobald es kontraktlich zuläͤſſig, 
die Kuͤndigung und demnaͤchſtige Einziehung des Darlehns. 

Sind gegenwaͤrtig Kapitalien der bisherigen laͤndlichen Feuerſozietaͤts⸗ 
Fonds auf Gruͤndſtuͤcke, welche nicht zum Sozietaͤtsverbande gehoͤren, ausge⸗ 
liehen, ſo ſollen dieſelben, Falls nicht die Schuldner mit den aſſoziationsfaͤhigen 
Gebaͤuden ihrer Grundſtuͤcke in die Sozietaͤt eintreten, gleichfalls, ſobald es 
kontraktlich zuläffig, gekuͤndigt und eingezogen werden; doch können dergleichen 
Darlehne den Beſitzern von nicht aſſoziationsfaͤhigen Grundſtuͤcken von den 
Repraͤſentanten, die in jedem einzelnen Falle daruͤber zu hoͤren, belaſſen werden. 


H. 30. 


Die laufenden Beitraͤge zerfallen in 

a) ordentliche und 

b) außerordentliche. ö 
Die ordentlichen Beiträge werden jährlich (H. 38.) in einer Rate ohne beſon⸗ 
dere Ausſchreibung entrichtet. Der Faͤlligkeitstermin iſt der 1. Januar jeden Jahres. 
Erfolgt bis zum 1. April keine Zahlung, fo werden die Ruͤckſtaͤnde ohne weitere 
Anmahnung der Reſtanten durch dieſelben exekutiviſchen Mittel beigetrieben, 
welche fir die öffentlichen Abgaben vorgeſchrieben ſind. 


. 


Die außerordentlichen Beitraͤge werden nur dann gezahlt, wenn die 
ordentlichen Beitraͤge, der in der Kaſſe etwa noch befindliche Baarbeſtand aus 
der Verwaltung des Vorjahres, ſowie die Zinſen des Reſervefonds zur Be⸗ 
ſtreitung der im Laufe des Jahres vorgekommenen Brandverguͤtungen, der Ver⸗ 
waltungskoſten und ſonſtigen Verpflichtungen der Sozietaͤt nicht hinreichen. 
Zur Ermittelung der Nothwendigkeit der Erhebung und der Hoͤhe der außer⸗ 
ordentlichen Beiträge wird am Schluſſe des Jahres ein Auszug der fuͤr dieſes 
Jahr beſtandenen Verſicherungen gefertigt. Auch werden die Schadenſtaͤnde 
dieſes Jahres in alphabetiſcher Reihefolge der dabei zunaͤchſt betheiligten Ort⸗ 
ſchaften mit dem vollen bewilligten Verguͤtungsbetrage und alle ſonſtigen im 
Laufe des Jahres verfuͤgten Zahlungen nach den Hauptſummen der verſchie⸗ 
denen Titel verzeichnet. Findet ſich dabei, daß der Betrag der Geſammtausgabe 
durch die Geſammteinnahme und durch die im Eingange erwaͤhnten Beſtaͤnde 
und Zinſen nicht gedeckt wird, ſo wird auf den Grund des obigen Auszuges 
eine Repartition der außerordentlichen Beitraͤge nach Verhaͤltniß der Verſiche⸗ 
rungsſummen angefertigt und unter Beifuͤgung einer ſummariſchen Ueberſicht 

(Nr. 52909 30, von 
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von der im Laufe des Jahres ſtattgefundenen Einnahme und Ausgabe die 
Einzahlung mittelſt beſonderen Ausſchreibens der Direktion veranlaßt, worauf 
ſodann die Zahlung derſelben bei Vermeidung exekutiver Beitreibung in vier 
Wochen nach dem Ausſchreiben geleiſtet werden muß. ? 

Die etwa verbleibenden Ruͤckſtaͤnde werden in der H. 30. angegebenen 
Weiſe beigetrieben. Für den nicht zu beſorgenden Fall, daß das Beduͤrfniß 
eines Jahres an ordentlichen und außerordentlichen Beitraͤgen zuſammen Ein 
Prozent der Verſicherungsſumme uͤberſteigen ſollte, koͤnnen die aufgeſammelten 
Ueberſchuͤſſe und Fundatlonsbeitraͤge bis zur Hälfte des Beſtandes zur Deckung 
des Bedarfs verwendet werden. Sollten auch dieſe nicht ausreichen, ſo muß 
e von den Mitgliedern der Sozietaͤt anderweit aufgebracht 
werden. 


H. 32. 


Die Verwendungen aus dem Reſervefonds find jedoch nur als Vorſchuͤſſe 
zu betrachten, auf deren Erſtattung Bedacht zu nehmen iſt, wenn Erſparniſſe 
an den ordentlichen Beitraͤgen ſtattfinden. 

Bei feinem freiwilligen oder unfreiwilligen Austritte aus der Sozietaͤt 
kann Niemand die Ruͤckerſtattung ſeines Fundationsbeitrages oder einen Antheil 
an dem ſonſtigen Sozietaͤtsvermoͤgen beanſpruchen. 


. 8 


Der aus den Fundationsbeitraͤgen und anderweit zu bildende Reſervefonds 
darf nur bis zur Hoͤhe des doppelten Betrages der ordentlichen Beitraͤge 
angeſammelt werden, und die daruͤber (ei ergebenden Ueberſchuͤſſe ſollen als⸗ 
dann auf den Beſchluß der Repraͤſentanten zur Ermaͤßigung der ordentlichen 
Beitraͤge, event. zum Erlaß derſelben fuͤr einen beſtimmten Zeitraum ver⸗ 
wendet werden. a 


H. 34. 


Solche Aſſozürte, welche ihre Beitraͤge zwei Jahre ſchuldig bleiben, darf 
die Sozietaͤt von der ferneren Verſicherung ausſchließen. 


$. 35. 


Die Summe des ordentlichen Beitrages beſtimmt ſich für jedes verſicherte 
Gebaͤude nach der Klaſſe, zu welcher es nach ſeiner Beſchaffenheit und dem 
daraus hervorgehenden Grade feiner Feuergefaͤhrlichkeit gehört. ` 

Es beſtehen in der Sozietaͤt vier Klaſſen, und es gehoͤren 

zur erſten Klaſſe: 
die maſſiven Kirchen mit maſſiver Bedachung; 
zur zweiten Klaſſe: 
alle ſonſtigen maſſiven Gebaͤude mit maſſivem Dache und Giebel; 
zur dritten Klaſſe: 
alle Gebaͤude von Fachwerk oder Holz mit maſſiver Bedachung; 
zur 


— 573 — 

zur vierten Klaſſe: | 

Gebaͤude aller Art, die mit Stroh, Rohr oder Holz gedeckt find oder 

Lehmſtroh daͤcher haben; ingleichen alle als feuergefaͤhrlich zu betrach⸗ 

tenden Anlagen, inſoweit ſie nicht von der Verſicherung ganz aus⸗ 
geſchloſſen find (F. 5.). 


H. 36. 


Ueber die Klaſſe, in welche ein zur Verſicherung angemeldetes Gebaͤude 
geftellt werden ſoll, hat auf das Gutachten des Bezirkskommiſſarius die Sozie⸗ 
kaͤtsdirektion zu beſtimmen. 

Der Bezirkskommiſſarius hat dem Eigenthuͤmer das Reſultat ſeines 
Gutachtens ſogleich, damit der letztere, wenn er es noͤthig findet, ſeine Rechte 
bei der Direktion vor deren Entſcheidung naͤher ausfuͤhren koͤnne, hiernach aber 
auch die Entſcheidung der Direktion bekannt zu machen. 5 

Bei dieſer Begutachtung und Entſcheidung dient die von den Gebaͤuden 
beigebrachte Beſchreibung zur Grundlage, und wenn etwa dieſe uͤber irgend 
einen weſentlichen Umſtand nicht hinlaͤngliche Auskunft gaͤbe, ſo kann ſolche 
von dem Eigenthuͤmer ſelbſt, oder von dem Bezirkskommiſſarius, oder ſonſt 
nach Gutbefinden auf dem kuͤrzeſten Wege erfordert werden. 


$. 37. 


Iſt der Eigenthuͤmer mit der Beſtimmung der Direktion zufrieden, ſo 
hat es dabei ſein Bewenden. Will er ſich derſelben aber nicht unterwerfen, 
ſo ſteht ihm der Weg des Rekurſes an den Oberpraͤſidenten der Provinz und 
demnachft an den Miniſter des Innern offen. 

Die Beſtimmungen der Direktion gelten aber jedenfalls einſtweilen ber. 
geſtalt, daß ein davon abweichendes Reſultat des Rekursverfahrens erſt von 
dem naͤchſten, nach Beendigung deſſelben eintretenden ordentlichen Eintritts⸗ 
termins (F. 12.) in Wirkſamkeit tritt. Dem Eigenthuͤmer bleibt jedoch 
unbenommen, bis zu eben dieſem Zeitpunkte von der Verſicherung ganz 
abzuſtehen. 


H. 38. 


Der ordentliche Beitrag wird hiermit fuͤr jede Jahresrate in der 
erſten Klaſſe auf eben Silbergroſchen ſechs Pfennige, 


zweiten = zehn Silbergroſchen, 
dritten = zwölf el ſechs Pfennige, 
vierten = = funfzehn Silbergroſchen 


von jedem Einhundert Thaler des Verſicherungswerthes beſtimmt. Bei Wind- 
muͤhlen wird ein Zuſchlag von 200 Prozent (zweihundert Prozent) zu dem 
ordentlichen Beitragsſatze der vierten Klaſſe gemacht. 


* H. 39. 


Die vorbeſtimmte Klaſſeneintheilung und das Beitragsverhaͤltniß der ver⸗ 
(Ar. 5290.) ſchie⸗ 
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ſchiedenen Klaſſen — ſowie die anderen Beſtimmungen des Reglements — 
ſollen, inſofern nicht ſchon fruͤher Veranlaſſung dazu vorhanden iſt, von fuͤnf 
zu fünf Jahren, vom Zeitpunkte der Eröffnung der vereinigten laͤndlichen Feuer⸗ 
ſozietaͤt an gerechnet, mit Huͤlfe der inzwiſchen geſammelten Erfahrungen einer 
neuen Prüfung durch zwanzig Deputirke der Sozietaͤt, und das Reſultat ber: 
ſelben Unſerer Genehmigung unterworfen werden. 


F. 40. 


Zu dieſem Behufe werden in jedem der beiden Regierungsbezirke Köͤnigs⸗ 
berg und Gumbinnen zehn Deputirte zur Reglementsreviſſon, ſowie eine gleiche 
Anzahl Stellvertreter derſelben in je zehn von den Sozietatsdirektionen zu 
Königsberg und Gumbinnen zu bildenden Wahlbezirken aus der Zahl der 
Bezirkskommiſſarien gewaͤhlt. 

Die Sozietaͤtsdirektion ernennt aus den Bezirkskommiſſarien des Wahl 
bezirks einen Wahlkommiſſarius, welcher die bezüglichen Bezirkskommiſſarien 
zur Vornahme der Wahl an einem möͤglichſt in der Mitte des Wahlbezirkes 
gelegenen Orte durch ſchriftliche Einladung zuſammenberuft. 

Die Wahl ſelbſt erfolgt durch Stimmzettel, und iſt uͤber den Akt der⸗ 
ſelben eine Verhandlung aufzunehmen. 

Weder dem Wahlkommiſſarius noch den Waͤhlern werden Diaͤten und 
Reiſekoſten für die Ausführung dieſes Geſchaͤfts gezahlt. 

Die Deputirten Behufs Reglementsreviſion erhalten fir die Dauer ihres 
Si drei Thaler Didten und funfzehn Silbergroſchen Reiſekoſten für 

ie Meile. 


VII. Bauliche Veränderungen während der Verſicherungszeit. 


H. 41. 


Wenn waͤhrend der Verſicherungszeit in oder an den Gebaͤuden eine 
Veränderung oder Anlage vorgenommen, oder eine ſolche veraͤnderte Benutzung 
derſelben begonnen wird, welche die Feuersgefahr in dem Maaße erhoͤht, daß 
folche grundſaͤtzlich die Verſetzung des verſicherten Gebaͤudes in eine andere, zu 


höheren Beitraͤgen verpflichtete Klaſſe nach ſich ziehen wuͤrde, ſo iſt der Ver⸗ 


ſicherte verpflichtet, dem Bezirkskommiſſarius davon innerhalb Monatsfriſt An⸗ 
zeige zu machen und D der aus einer ſolchen baulichen Veranderung ober 
veränderten Benutzung reglementsmaͤßig etwa folgenden Ausſchließung oder 
Beitragserhöhung zu unterwerfen. Der Bezirkskommiſſarius hat uͤber dieſe 
Anzeige eine Beſcheinigung zu ertheilen, welche der Direktion einzureichen iſt. 


H. 42. 


Wird die Anzeige nicht in Monatsfriſt geleiſtet, ſo muß der Verſicherte 
den vierfachen Betrag des Unterſchiedes zwiſchen den geringeren Beiträgen, 
welche er entrichtet hat, und den höheren, welche er haͤtte entrichten muͤſſen, 
als Strafe zur Feuerſozietaͤtskaſſe einzahlen. 

H. 43. 


H. 43. 


Dieſer Strafbeitrag wird von dem Anfange des Jahres an, in welchem 
die Anzeige hätte gemacht werden ſollen, bis zu Ende des Jahres, in welchem 
dieſelbe nachtraͤglich gemacht oder anderweitig die Entdeckung der vorgenom⸗ 
menen Veränderung erfolgt iſt, jedoch nicht über den Zeitraum von drei Jah⸗ 
ren hinaus, berechnet. 


H. 44. 


Dagegen wird zwar die, durch die Veraͤnderung erhoͤhete Feuersgefahr 
von der Sozietaͤt von Anfang an mit übernommen; es muß aber, wo eine 
Verſetzung des Gebaͤudes in eine andere, zu hoͤheren Beiträgen verpflichtete 
Klaſſe eintritt, der höhere Beitrag vom Anfange des Jahres an, in welchem 
die Veraͤnderung ſtattgefunden hat, noch außer den Strafbeitraͤgen ($$. 42. 
15 18. geleiftet werden, jedoch nicht über einen Zeitraum von drei Jahren 
inaus. f 


VIII. Brandſchadentare. 


$. 45. 


Einer foͤrmlichen Abſchaͤtzung des Schadens, welcher in einem verſicher⸗ 
ten Gebäude durch Brand entſtanden iſt, bedarf es nur, wenn der Feuerſchaden 
partiell geweſen und das Gebaͤude nicht völlig abgebrannt oder zerſtoͤrt, alſo 
ein vollſtaͤndiger Neubau nicht erforderlich iſt. 


H. 46. 


Alsdann hat dieſelbe den Zweck, das Verhaͤltniß zwiſchen demjenigen 
Theile des verſicherten Bauwerths, welcher durch das Feuer und bei deſſen 
Daͤmpfung vernichtet, und demjenigen, welcher in einem brauchbaren Zuſtande 
geblieben iſt, feſtzuſtellen. 


H. 47. 


Sie wird alſo nicht auf eine beſtimmte Geldſumme, ſondern vielmehr 
auf die vernichtete Quote des ganzen verſicherten Objekts gerichtet, mithin da⸗ 
durch ausgeſprochen, welcher Theil des Werths, nach dem im H. 20, aufge⸗ 
ſtellten Geſichtspunkte beurtheilt, vernichtet worden iſt. 


$. 48. 


\ Dabei dient die der Verſicherung des Gebäudes zum Grunde liegende 
Beſchreibung CSS. 17. ff.) oder vorhandene Taxe (SI. 19. 20. 21.) des 
abgebrannten Gebaͤudes zur Grundlage, und bleibt nach den Umſtaͤnden vor⸗ 
behalten, die etwa mangelhaften Notizen durch den Augenſchein, durch Zeugen 
oder ſonſt zu vervollſtaͤndigen. 

(Nr. 5290.) 49, 
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$. 49. 


f Sowie ein Feuerſchaden eingetreten iſt, muß der Beſchaͤdigte baldmoͤg⸗ 
lichſt, und ſpaͤteſtens in drei Tagen nach dem Brande dem Bezirkskommiſſarius 
Anzeige Dason machen, welcher laͤngſtens innerhalb acht Tagen nach der vom 
Brande erhaltenen Nachricht eine Beſichtigung des Schadens unter Zuziehung 
des Beſchaͤdigten und zweier aſſoziirten EE die mit dem Beſchaͤdigten 
in keinem verwandtſchaftlichen, noch ſonſt die Vermuthung ihrer Unparteilichkeit 
ſchwaͤchenden Verhaͤltniſſe ſtehen, vorzunehmen hat. 

Ergiebt ſich, daß ein Totalſchaden vorliegt, ſo iſt daruͤber an Ort und 
Stelle eine Verhandlung aufzunehmen, wodurch dieſes Reſultat feſtgeſtellt wird. 
SE es ſich aber von einer partiellen Beſchädigung, ſo muß bei der Scha⸗ 
denbeſichtigung außerdem noch ein zu der Verhandlung durch Handſchlag zu 
verpflichtender bauverſtändiger Werkmeiſter zugezogen und von dieſem die Alb: 
ſchaͤtzung nach HH. 46—48. ſofort an Ort und Stelle vorgenommen und zum 
Protokoll erklaͤrt, der Beſchaͤdigte ſelbſt auch daruͤber gehoͤrk werden. , 

In dieſe über den Brandſchaden aufzunehmende Verhandlung muß Alles, 
was uͤber ſonſtige, die Sozietaͤt nach Inhalt des gegenwaͤrtigen Reglements an⸗ 

gehende Gegenſtaͤnde bekannt und durch Zeugen oder ſonſt zu ermittteln iſt, 
verzeichnet und Jeder, der durch den Brand beſchaͤdigt iſt, daruͤber, ob, wo und 
wie hoch er — ſei es fein Immobiliar⸗ oder Mobiliarvermoͤgen — gegen Feuer 
verſichert habe, umſtaͤndlich vernommen werden. 

Es verſteht ſich, daß bei dieſen Geſchaͤften das in den Haͤnden des Be⸗ 
ſchaͤdigten oder des Bezirkskommiſſarius befindliche Exemplar des Kataſters 
einzuſehen, das abgebrannte Gebaͤude nach ſeiner Nummer, Laͤnge, Breite und 
uͤbrigen Beſchaffenheit im Protokolle umſtaͤndlich zu bezeichnen und uͤberhaupt 
nach der dem Bezirkskommiſſarius zu ertheilenden Inſtruktion zu verfahren iſt. 


H. 50. 


Iſt ein Bauhandwerker im Umkreiſe von drei Meilen nicht vorhanden, 
fo ſoll es bei Partialſchaͤden genügen, wenn die Taxe blos von dem Bezirks⸗ 
kommiſſarius und den beiden zur Brandſchadenaufnahme zugezogenen unbetheilig⸗ 
ten Aſſozürten unter Mitzuziehung des Dorfſchulzen oder Dorfäͤlteſten aufge⸗ 
nommen wird. Die zur Brandſchadenaufnahme zuzuziehenden beiden unbethei⸗ 
ligten Affoztirten, wenn fie nicht am Orte des Brandſchadens wohnen, ſowie 
die zur Abſchaͤtzung von Partialſchaͤden zuzuziehenden Bauhandwerker ſind von 
den Beſchaͤdigten mittelſt freier Fuhre herbeizuholen und zuruͤckzuſchaffen. 


H. Srb 


Den polizeilichen Verordnungen unbeſchadet find die Verſicherten gegen 
A 9 verpflichtet, folgende Löfchgeräthe ſtets im brauchbaren Stande zu 
erhalten: b 


a) bei jedem Wohnhauſe eine Leiter, die bis an den Forſt des Hauſes 


reicht; 


b) zu 


ee 


b) zu jedem Schornſtein einen Waſſereimer; 

c) auf drei Haͤuſer einen Feuerhaken, und S 

d) auf die kleinſte Ortſchaft und auf jede ſechs Haͤuſer einen Waſſerkuͤven 
(eine Kufe). 


Wenn ausgemittelt wird, daß dieſe Loͤſchgeraͤthe ganz oder zum Theil 
bei dem Brande gefehlt haben, ſo ſoll der Anſchaffungswerth derſelben zur 
Sozietaͤtskaſſe entrichtet, oder von der Brandverguͤtung in Abzug gebracht, aus 
dieſem Betrage aber die Anſchaffung des fehlenden Loͤſchgeraͤths bewirkt werden. 


. Dagegen ſind die im Gebrauche zum Loͤſchen des Feuers beſchaͤdigten 
Druckſpritzen, jedoch keine andere Loͤſchgeraͤthe, auf Koſten der Sozietaͤt wieder 
herzuſtellen, auch gewährt letztere den Aſſoziirten zu Anſchaffung neuer Feuer⸗ 
ſpritzen eine Beihuͤlfe von dreißig Prozent ihres Werths. 


005 52. 


brauchten und beſchaͤdigten Druckſpritzen auf Koſten der Sozietaͤt verlangen 

wollen, muͤſſen die Beſchaͤdigung ſofort nach der Daͤmpfung des Feuers auf 

der Brandſtelle, oder, wenn ſich dieſelbe erſt auf der Ruͤckfahrt ereignet hat, 
ſpateſtens innerhalb acht Tagen dem Ortsvorſtande oder Feuerlöſchkommiſſarius 

anzeigen. 

Die Ortsvorſtaͤnde oder Feuerloͤſchkommiſſarien find verpflichtet, die an⸗ 

gezeigte Beihabigung zu beſichtigen und über den Befund eine glaubhafte Be⸗ 
ſcheinigung auszuſtellen. 

$. 53. 
Die über den Brandſchaden aufgenommene Verhandlung (H. 49.) wird 
ſofort an die Feuerſozietaͤts-Direktion eingeſandt, welche, inſofern es keiner 


Nachholung bedarf, und kein Hinderniß enkgegenſteht, die Vergütung bewilligt 
und deren Auszahlung verfuͤgt. 5 


H. 54. 
Wenn der Beſchaͤdigte ſeinen Brandſchaden dem Bezirkskommiſſarius 
nicht in der H. 49. vorgeſchriebenen Friſt anzeigen, und es ſich treffen ſollte, 
daß durch die Unterlaſſung dieſer Anzeige die Schadenermittelung unmoͤglich 
wird, ſo verliert er die Verguͤtung. , 
H. 55. 


E: Die Liquidation der bei den Verhandlungen etwa vorgekommenen Koften, 
welche die Sozietaͤt übernimmt, iſt gleichzeitig mit der Brandſchadenfeſtſtellungs⸗ 
Verhandlung einzureichen. 


Jabrgang 1860. (Kr. 5290.) Di IX. Aus⸗ 


Diejenigen, welche Wiederherſtellung ihrer beim Loͤſchen des Feuers ge⸗ 


IX. Auszahlung der Brandſchaden⸗Vergütungsgelder. 
| H. 56. 


Die Brandſchadenverguͤtung wird fuͤr alle nach den Vorſchriften dieſes 
Reglements ausgemittelten Beſchaͤdigungen der verſicherten Baulichkeiten durch 
Feuer geleiſtet, ohne daß die Art und der Grund der Entſtehung des Feuers, 
er E in höherer Macht, Zufall, Bosheit oder Muthwillen, darin einen Unter⸗ 

ſchied macht. 


$. 57. 


Wird gegen den Verſicherten eine gerichtliche Unterſuchung wegen vor⸗ 
ſaͤtzlicher Brandſtiftung eingeleitet, fo darf die Sozietaͤt nicht eher Zahlung 
leiſten, als bis das Erkennkniß ergangen und rechtskraͤftig geworden iſt. 


H. 58. 


Wenn das Feuer von dem Verſicherten ſelbſt vorſaͤtzlich verurſacht, oder 
mit ſeinem Wiſſen und Willen, oder auf fein Geheiß von einem Dritten ange: d 
legt worden iſt, fo fallt die Verbindlichkeit der Sozietät zur Zahlung der 
Brandſchadenverguͤtung fort. | R 
Wegen bloßen Verdachts, daß der Verficherte das Feuer vorſaͤtzlich ver⸗ 
urſacht habe, kann dieſe Zahlung nur dann vorenthalten werden, wenn der 5 
Verdacht fo dringend iſt, daß auf den Grund deſſelben wider ihn die gericht: — 
liche Unterſuchung eroͤffnet worden. 5 
In dieſem Falle haͤngt es von dem Ausfalle des Urtheils ab, ob die 
Brandſchadenverguͤtung definitiv wegfaͤllt, oder nach rechtskraͤftig entfchiedener 
Sache nachzuzahlen iſt. \ 
Wird namlich der Verſicherte freigefprochen, fo muß die Nachzahlung 
erfolgen; im Falle einer Verurtheilung aber iſt die Sozietaͤt dazu nicht ver⸗ 


pflichtet. > 
$. 59. 


Iſt der Verſicherte, erſt nachdem er die Brandſchadenverguͤtung empfan⸗ 
gen hat, wegen vorſaͤtzlicher Brandſtiftung zur Unterſuchung gezogen und be: 
ſtraft worden, ſo kann die Sozietaͤt die gezahlte Verguͤtung von dem Beſchaͤ⸗ 
digten zuruͤckfordern. | 


Hi 60. 2 

Iſt der Brand entweder durch ein bloßes Verſehen des Verſicherten 
ſelbſt, oder von feinem Ehegatten, feinen Kindern oder Enkeln, oder von feinem — 
Geſinde oder ſeinen Hausgenoſſen verurſacht worden, ſo darf deshalb die Zah⸗ 
lung der Brandſchadengelder von Seiten der Sozietaͤt nicht verweigert oder 
vorenthalten werden. Der Sszietaͤt bleibt aber in ſolchen Fallen der RE 
SES ſpruch 


De 


ſpruch auf Ruͤckgewaͤhr nach den allgemeinen Geſetzen inſoweit vorbehalten, als 
dem Verſicherten erſteren Falls in ſeinen eigenen Handlungen, anderen Falls 
in der hausväterlichen Beaufſichtigung der vorgedachten Perſonen eine grobe 
Verſchuldung zur Laſt faͤllt. 


§. 61. 


WE Ob und wie weit ſonſt die Sozietät gegen einen Dritten, welcher den 
f Ausbruch des Feuers verſchuldet hat, im Wege des Civilprozeſſes auf Ent⸗ 
ſchaͤdigung klagen könne, wird nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen 
beurtheilt. Alle Rechte und Anſpruͤche auf Schadenerſatz aber, welche dem 
Verſicherten ſelbſt gegen einen Dritten zuſtehen möchten, gehen bis auf den 
Betrag der von der Sozietät geleiteten Brandſchadenverguͤtung kraft der Ver⸗ 
ſicherung auf die Sozietaͤt uͤber. 
H. 62. 

Derjenige Schaden, welcher im Kriege durch ein Feuer entſteht, welches, 
gleichviel ob von freundlichen oder von feindlichen Truppen, nach Kriegsgebrauch, 

d. h. zu Kriegsoperationen oder zur Erreichung militairiſcher Zwecke, auf Be⸗ 
fehl eines militairiſchen Befehlshabers vorſaͤtzlich erregt worden, wird von der 
Sozietät nicht verguͤtet. 

$. 63. 

Daß ein von kriegfuͤhrenden Truppen vorſaͤtzlich erregtes Feuer zu mili⸗ 
tairiſchen Zwecken und alſo mit kriegsrechtmaͤßigem Vorſatze erregt worden, 
wird im zweifelhaften Falle vermuthet, wenn der Befehl dazu oder zu ſolchen 
Operationen, wovon der entſtandene Brand eine nothwendige oder mik gewoͤhn⸗ 
lichem Verſtande als wahrſcheinlich vorauszuſehende Folge geweſen, wirklich 
ertheilt worden iſt. 


$. 64. 


Ein ſolcher Befehl aber kann in Faͤllen, wo deſſen Wirklichkeit, ſei es 
geradezu oder auch nur aus den erwieſenen begleitenden Umftänden, nicht zu 
erweiſen iſt, nur dann vermuthet werden, wenn die Anzuͤndung eines Gebaͤudes 
durch Truppen während eines Gefechts, oder auf einem Ruͤckzuge im Ange⸗ 
ſichte des Gegners, oder waͤhrend einer Belagerung bei Armirung des Platzes 
geſchehen iſt. g 

§. 65. 

. Feuerſchaͤden, die im Kriege durch Ruchloſigkeit, Muthwillen oder Bos— 
heit des Militairs und Armeegefolges, oder gar nur auf Veranlaſſung des 
Kriegszuſtandes entſtehen, ſind von der Brandverguͤtung durch die Sozietaͤt 
keinesweges ausgeſchloſſen. f 


(Ar, 5290.) 


81 H. 66. 
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Eben ſo wenig find von dieſer Vergütung folche Beſchaͤdigungen der 
Gebaͤude ausgeſchloſſen, welche durch den Blitz, wenn folcher. nicht gezuͤndet, 
ſondern blos zertruͤmmert hat, hervorgebracht worden, noch auch ſolche, welche 
einer aſſoziirten Baulichkeit zwar nicht durch das Feuer ſelbſt, aber durch die 
Loͤſchung des Feuers und zum Behuf derſelben, oder um die weitere Verbrei— 


tung des Feuers zu verhuͤten, z. B. durch ein von den die Loͤſchanſtalten 


leitenden Behoͤrden oder Perſonen angeordnetes, oder doch nachher als noͤthig 
oder nuͤtzlich zur Feuerloͤſchung nachgewieſenes Einreißen oder Abwerfen von 
Waͤnden, Daͤchern u. ſ. w., an den in der Verſicherung begriffenen Theilen 
deſſelben angefügt find. Schäden aber, welche durch Erdbeben, Pulver- und 
andere Exp 

dann verguͤtet, wenn ein ſolches Ereigniß Feuer verurſacht hat, und die Schaͤ⸗ 
den ſelbſt alſo Brandſchaͤden ſind. ’ 


H. 67. 


Bei Partialſchaͤden erfolgt die Vergütung in derſelben Quote der Ver: 
ſicherungsſumme, als von den verſicherten Gebaͤudetheilen nach H. 47. für ab: 
gebrannt oder vernichtet erachtet worden. f 


F. 68. 


Bei Totalſchaͤden wird die ganze verſicherte Summe verguͤtet und auf 
die etwanigen Ueberbleibſel nichts in Abzug gebracht. Vielmehr werden ſolche 
100 Eigenthuͤmer zu den Koſten der Schuttaufraͤumung und Planirung 
uͤberlaſſen. 


$. 69. 


Mit Ausnahme des zur Beſeitigung einer weiteren Feuersgefahr noͤthi⸗ 
gen Weg⸗ und Aufraͤumens, worauf ſchleunig zu halten, dürfen die Materig⸗ 
lien der abgebrannten und eingeriſſenen Gebaͤude nicht bei Seite geſchafft, 
noch ſonſt verwendet, auch etwa noch ſtehende Gebaͤudetheile, außer im Falle 
eines Gefahr drohenden Einſturzes, nicht abgetragen werden, bevor nicht der 
zuftändige Bezirkskommiſſarius, nachdem er von der Beſchädigung Kenntniß 
genommen, die Erlaubniß dazu ertheilt hat. Derjenige Verſicherke, welcher 
dawider handelt und dadurch die Ermittelung, ob der Feuerſchaden total oder 
partiell geweſen, oder die Abſchaͤtzung der Schadensquote (SS. 45. 40. 47. 
67.) vereitelt, verliert ſeinen Anſpruch auf Entſchaͤdigung. 


. 50 


Die Zahlung der Brandſchadenverguͤtung wird, Falls nicht etwa dem 
Beſchaͤdigten von der Wiederherſtellung überhaupt Dispenſation ertheilt wird 
G. 83.), in zwei Raten geleiſtet. Gs 


Die 


oſionen oder aͤhnliche Naturereigniſſe verurſacht ſind, werden nur 


rr 


SEA 


Die erſte Halfte ſoll, vorausgeſetzt, daß dem Verungluͤckten nichts im 
Wege ſteht, wovon das gegenwaͤrtige Reglement ſpaͤtere Zahlungstermine 
abhaͤngig macht, baldmoͤglichſt und laͤngſtens in zwei Monaten nach dem 
angezeigten ($. 49.) Brandſchaden, jedoch nur erſt nach dem Eingange der An⸗ 
zeige der Staatsanwaltſchaft, daß gegen den Beſchaͤdigten keine Veranlaſſung 
zum Einſchreiten wegen vorſaͤtzlicher Brandſtiftung vorliegt, gezahlt werden. 


. 


Die Zahlung der zweiten Halfte der Brandſchadenverguͤtung ſoll nicht 
von der Vollendung des Retabliſſementsbaues abhaͤngen, ſondern ſchon dann 
geleiſtet werden, wenn der Beſchaͤdigte durch ein Atteſt des Bezirkskommiſſarius 
nachweiſt, daß ein der Brandſchadenverguͤtung gleicher Betrag zum Retabliſſe⸗ 
mentsbau verwendet und derſelbe auf dem Hypotheken-Areale bewirkt worden 
iſt, zu welchem die abgebrannten Gebaͤude gehoͤrten. ‘ 


$. 72. 


Wenn uͤber den Nachweis der Verwendung des Betrages zum Reta⸗ 
bliſſementsbau eine Differenz zwiſchen dem Bezirkskommiſſarius und dem Be⸗ 
ſchaͤdigten entſteht, fo wird die Entſcheidung durch zwei unbetheiligte Aſſozürte, 
von denen der eine von dem Bezirkskommiſſarius, der andere von dem Be⸗ 
ſchaͤdigten gewaͤhlt wird, und durch den Ortsvorſtand als Obmann getroffen. 
$ Bei Dieter Entſcheidung muͤſſen ſich ſowohl der Bezirkskommiſſarius als 
auch der Beſchaͤdigte beruhigen. f 8 


$. 73. 


Die Scozietaͤtskaſſe iſt verpflichtet, die Zahlung der Verguͤtungsgelder 
prompt und laͤngſtens in den bezeichneten Friſten zu leiſten, vorausgeſetzt, daß 
dem Verungluͤckten nichts entgegenſteht, wovon das gegenwaͤrtige Reglement 
ſpaͤtere Zahlungstermine abhaͤngig macht. 

Findet eine laͤngere Verzoͤgerung der Zahlung durch die Schuld der 
Verwaltung ſtatt, ſo iſt die Sozietaͤt von dem gedachten Termine ab zu den 
geſetzlichen Verzugszinſen verpflichtet. 


H. 74. 


Damit die Zahlung der Brandſchadenverguͤtungen ſich nicht zu lange 
hinzieht, wird beſtimmt, daß, bei Verluſt des Anſpruchs auf die Brandſcha⸗ 
denvergutung, abgebrannte Wirthſchaftsgebaͤude, Bruͤcken und Zaͤune binnen 
zwei Jahren, Wohnhaͤuſer binnen fünf Jahren und öffentliche Gebaͤude, z. B. 
Kirchen, Schulen, Dorfsgebaͤude binnen funfzehn Jahren, vom Brande an 
gerechnet, retablirt werden muͤſſen. 

g Eine Verlaͤngerung dieſer beſtimmten Retabliſſementsfriſten kann von 
der Direktion nach Anhörung des Bezirkskommiſſarius bewilligt werden. g 


Gr. 5290) ; . 


Die Zahlung gefchieht in der Regel an den Verſicherten, und darunter 

iſt allemal der Eigenthumer des verſicherten Gebaͤudes zu verſtehen, dergeſtalt, 
daß in dem Falle, wenn das Eigenthum des Grundſtücks, worauf das ver⸗ 
ſicherte Gebaͤude ſteht oder geſtanden hat, durch Veräußerung, Vererbung 
u. ſ. w. auf einen Anderen uͤbergeht, damit zugleich alle aus dem Verſiche⸗ 
rungsvertrage entſpringenden Rechte und Pflichten, auch in Anſehung eines 
bereits fruͤher ſtattgefundenen Brandes, fuͤr uͤbertragen geachtet werden. 


H. 76. 


Die Sozietät iſt aber nicht verbunden, ſich nach den Beſitzveraͤnderungen 
zu erkundigen, vielmehr zahlt ſie an den Beſitzer, welchen der Bezirkskommiſſarius 
auf Grund des Kataſters als den Beſchaͤdigten angiebt, wenn nicht ein Anderer 
rechtzeitig dagegen Einſpruch gethan hat. : 


EE | | 
Der Bezirkskommiſſarius hat für die Unterſuchung des vorgefallenen 3 


Brandſchadens und die Aufnahme der desfallſigen Verhandlung, ſowie die 
Vornahme der Behufs Liquidirung der Brandſchadenverguͤtungen erforderlichen 


Baureviſionen Diaͤten und Meilengelder zu erhalten. Er 
An Diäten werden zwei Thaler, an Meilengeldern ein Pauſchquantum 
von zwei Thalern fuͤr jede Reiſe bewilligt. 8 3 
Bei Entfernungen von unter einer Viertelmeile vom Wohnorte des Be⸗ 
zirkskommiſſarius werden weder Diaͤten noch Meilengelder gezahlt. 9 
Nur für die Vornahme der Brandſchadenunterſuchung und für eine ein⸗ 
malige Baureviſion bei jedem beſchaͤdigten Aſſoziirten Behufs Liquidirung der 
Brandſchadenverguͤtungen werden die Diäten der Bezirkskommiſſarien aus dem 
Sozietätsfonds gezahlt, das Pauſchquantum an Meilengeldern, ſowie die Diaͤten 
fuͤr oͤftere Baureviſionen muͤſſen die Beſchaͤdigten ſelbſt tragen, welche Betraͤge 
jedesmal nach erfolgter Reviſion und Feſtſetzung der Liquidation von der 
anzuweiſenden Verguͤtung in Abzug zu bringen ſind. 
Die beiden bei der Brandſchadenermittelung zuzuziehenden Aſſozürten 
(F. 49.) haben dagegen auf eine Verguͤtung an Diäten oder Reiſekoſten keinen 
Anſpruch. 


X. Folge des Brandunglücks und des Abbruchs eines verſicher⸗ d 
ten Gebäudes in Bezug auf den Austritt des Verſicherten aus 
der Sozietät und auf die Wiederherſtellung des Gebäudes. 


$. 78. 


Wer ein Gebaͤude durch Brand gänzlich verliert, wird in Anſehung ? 
deſſelben, ohne daß es dazu feiner Erklärung bedarf, als ein folcher ang a 
RE 


„„ 


der mit dem Eintritt des Brandes aus der Sozietaͤt ausgetreten und nur noch 
zu allen Beitraͤgen des laufenden Jahres, in welchem der Brand Statt hatte, 
verpflichtet iſt. i ) S 

E Wenn er alſo mit dem wiederhergeſtellten Gebaͤude ferner verſichert blei⸗ 
ben will, jo muß er ſich von Neuem in die Sozietät aufnehmen laſſen. 


E 


8 Der Abbruch eines bei der Sozietaͤt verficherten Gebaͤudes ſoll bezuͤglich 
des Austritts aus der Sozietaͤt und des Eintritts des wiederhergeſtellten Ge⸗ 
baͤudes in dieſelbe, ſowie in Anſehung der Fundationsbeitraͤge (H. 27.) mit den⸗ 
ſelben Folgen, wie der Verluſt eines verſicherten Gebaͤudes durch den Brand 
verbunden ſein. 

Dem Abbrechenden ſollen indeß, wenn er das abgebrochene Gebaͤude noch 
im Laufe des Jahres wieder aufbaut und das in die Stelle des abgebrochenen 
neu erbaute Gebaͤude zur Verſicherung bringt, die etwa bereits gezahlten lau⸗ 
fenden Jahresbeitraͤge fuͤr das abgebrochene Gebaͤude zu Gute kommen. 

Kann der Antrag auf Wiederverſicherung des in die Stelle des abge⸗ 
brochenen neu errichteten Gebaͤudes waͤhrend der Rundreiſe des Bezirkskom— 
miſſarius erledigt werden, ſo werden die Koſten ſowie bei neuen Verſicherungen, 
welche vor dem 1. Oktober angemeldet worden (F. 111.), getragen; kann dieſes 
nicht geſchehen, ſo hat der Verſicherungsnehmer die Koſten fuͤr die neue Ka⸗ 
taſteraufnahme allein zu tragen. 

a H. 80. 

Auch ein noch nicht wiederhergeſtelltes Gebaͤude kann im Voraus oer: 
ſichert werden, wenn der Beſchaͤdigte die Abmeſſungen, die Bauart und die 
Verſicherungsſumme dem Bezirkskommiſſarius zur Pruͤfung anzeigt, und deſſen 
gutachtliche Beſcheinigung bei der Direktion eingeht. Iſt darauf der Rumpf 
des Gebaͤudes fertig, ſo erhaͤlt der Verſicherte im Falle eines Brandes die 
Haͤlfte, und wenn auch das Dach bereits fertig war, drei Viertel der Ver⸗ 
ſicherung verguͤtet. Er muß aber jeden Falls den vollen Beitrag fuͤr das ganze 
Jahr, fuͤr welches er die Verſicherung ſuchte, entrichten. 

| Daſſelbe gilt von ‚neuen Gebaͤuden bereits affoziirter Beſitzer. 

Iſt der Bau vollendet, fo bleibt es Sache des Beſitzers, dies nachzu⸗ 

weiſen (F. 12. 18.), um im Falle eines Brandes auf die volle Verſicherung 
Anſpruch zu machen. 8 


§. 81. 

Iſt aber der Brandſchaden nur partiell geweſen, ſo wird durch das 
Ereigniß des Brandes an ſich, der aus F. 26, folgenden Befugniſſe unbeſchadet, 
der Verſicherungsvertrag in keiner Ruͤckſicht unterbrochen, und es muß nur nach 
Wiederherſtellung des Gebaͤudes den Erforderniſſen der HH. 16—22, von Neuem 
Genuͤge geleiſtet und das Kataſter erforderlichen Falls darnach berichtigt werden. 
E: (Nr. 5290.) H. 82, 
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A 


ö | F. 82. 5 

In der Regel hat jeder Affoziirte, welcher ein Gebäude durch Brand 
gaͤnzlich verliert, gegen die Sozietaͤt die Verpflichtung, das abgebrannte Ger — 
baͤude auf demſelben Hypotheken⸗Areal, zu welchem das abgebrannte Gebaͤude 
gehoͤrte, wiederherzuſtellen und nur unter dieſer Bedingung auf die Auszahlung 
der Verguͤtungsgelder Anſpruch Cap. 70. ff.). Indeſſen hängt dieſer An⸗ 
ſpruch niemals von der Wiederherſtellung eines dem abgebrannten vollig gleichen 
Gebaͤudes ab, ſondern es iſt nur erforderlich, daß die Verguͤtungsgelder ledig⸗ 
lich zum Bau verwendet werden. f 


$ 83. 


Doch iſt Unſere Regierung befugt, die Wiederherſtellung eines abgebrann⸗ 
ten Gebaͤudes entweder überhaupt oder auf dem alten Hypotheken-Areale aus 
polizeilichen oder anderen hoͤheren Ruͤckſichten zu unterſagen, und in dieſem Falle 
darf dem Beſchaͤdigten die Vergütung, ſoweit fie ihm ſonſt gebührt, nicht vor⸗ 
enthalten werden. Nicht minder bleibt derſelben vorbehalten, mit gleicher Wir⸗ 
kung auch ſchon dann den Abgebrannten auf ſeinen Antrag vom Wiederaufbau 
zu entbinden, oder ihm den letzteren auf einem anderen Hypotheken⸗Areal zu ge⸗ 
ſtatten, wenn keine polizeiliche Ruͤckſicht dem entgegenſteht und zugleich nach- 
gewieſen wird, daß nicht auf Anlaß der Beſtimmungen der HH. 58. ff. dieſes 
Reglements ein Grund zur Vorenthaltung der Brandverguͤtungsgelder vorhan⸗ 
den ſei. In dieſen letzteren Faͤllen iſt jedoch die Regierung an die vorgaͤngige 
Zuſtimmung der Kreisſtaͤnde, welche darüber zur gutachtlichen Erklaͤrung auf 
zufordern ſind, gebunden. 


XI. Beſondere Beſtimmungen in Betreff der Hypothekengläubiger a 
und ſonſtigen Realberechtigten. 3 


H. 84. | | 


Es ſoll fortan jeder Realglaͤubiger, für deſſen Forderung ein bei der 
Feuerverſicherungs-Sozietaͤt verſichertes Gebaͤude verhaftet iſt, berechtigt ſein, 
fein Hypothekenrecht im Feuerſozietaͤts-Kataſter vermerken zu laſſen, und foll 
die kataſterfuͤhrende Behoͤrde nicht allein zu dieſem Vermerke, ſondern auch dazu 
verpflichtet ſein, die geſchehene Eintragung deſſelben auf dem Schuldinſtrumente 
ſelbſt zu beſcheinigen. i 

In dieſem Falle bleibt der freiwillige Austritt des Schuldners aus der 
Sozietaͤt oder die freiwillige Ermäßigung der Verſicherungsſumme von der vor⸗ 
herigen Zuſtimmung des Glaͤubigers oder von dem Nachweiſe der erfolgten 
Loͤſchung der Schuld abhaͤngig. | GE SE 

Die in dem Kataſter übernommenen Vermerke dieſer Art duͤrfen nur mit 
ausdruͤcklicher Genehmigung der Gläubiger oder bei dem Nachweiſe der erfolge 
ten Loͤſchung der Schuld im Hypothekenbuche geloͤſcht werden; ſelbige 99 
5 a aber 


oe 


aber ſekretirt, und die Kataſter nur ſolchen Perſonen vorgelegt werden, welche | 


ein berechtigtes Intereſſe zur Einſicht genügend nachweiſen koͤnnen. 


$. 85. 


Bei einer von der Direktion verfuͤgten Ausſchließung des Schuldners 
(H. 11. 25. 34.), oder bei einer nothwendig befundenen Herabſetzung der Ver⸗ 
ſicherungsſumme (F. 26.) iſt zwar die Einwilligung der Hypothekenglaͤubiger 
oder die Fuͤhrung des vorgedachten Nachweiſes nicht erforderlich; der Direktion 
liegt jedoch die Pflicht ob, die im Kataſter vermerkten Gläubiger von der ge⸗ 
troffenen Maaßregel in Kenntniß zu ſetzen. Im Falle der Ausſchließung wegen 
ruͤckſtaͤndig gebliebener Beiträge (H. 34.) geſchieht dieſe Benachrichtigung ins⸗ 
beſondere zu dem Zwecke, um die Glaͤubiger zur Erklärung daruͤber zu veran⸗ 
laſſen, ob ſie bereit ſind, die Beitraͤge an Stelle des Schuldners zu entrichten, 
und die wirkliche Loͤſchung erfolgt erſt, wenn nicht binnen vier Wochen nach 
dem Abgange der Benachrichtigung die ruͤckſtaͤndigen Beitraͤge gezahlt werden. 


H. 86, 


Eine gleiche Pflicht der Benachrichtigung liegt der Direktion ob, wenn 
der Wiederaufbau des abgebrannten Gebaͤudes unterſagt, oder davon uͤberhaupt 
oder doch auf dem naͤmlichen Hypotheken⸗Areal dispenſirt wird (H. 83.), und es 
darf alsdann die Zahlung der Verſicherungsſumme an den Verſicherten in kei⸗ 
nem Falle fruͤher, als vier Wochen nach dem Abgange der Benachrichtigung 
geleiſtet werden. 


F. 87. 


Zu dieſem Behufe haben die im Kataſter vermerkten Glaͤubiger die Di⸗ 
rektion in ſteter Kenntniß von ihrem oder ihrer etwaigen Bevollmächtigten Auf⸗ 
enthaltsorte zu erhalten, auch im Falle ſie ihren Wohnſitz außerhalb des De 
zirks der betreffenden Regierung verlegen, fuͤr Beſtellung von Bevollmaͤchtigten 
zu ſorgen, welche ihren Wohnſitz innerhalb jenes Bezirks haben, dergeſtalt, daß 
die Direktion oder die ſonſtigen Beamten der Sozietaͤt in anderer Weiſe in 
Verhandlungen mit ihnen ſich einzulaſſen nicht ſchuldig ſind, und die Glaͤubiger 
ſich jeden hieraus für fie entftehenden Nachtheil ſelbſt beizumeſſen haben. 
Einer Inſinuation der ergehenden Benachrichtigungen bedarf es nicht. 


$. 88. ä 


Steht dem Verſicherten nach Hh. 8. 54. 58. und 69. ein Anſpruch auf 
die Brandentſchaͤdigung nicht zu, ſo iſt die Sozietät dennoch verpflichtet, Die 
ſelbe den im Kataſter vermerkten Hypothekenglaͤubigern ſoweit zu zahlen, als 
dieſe aus dem verpflichteten Grundſtuͤcke, oder wenn ihnen zugleich ein perſoͤn⸗ 
liches Recht gegen den Eigenthuͤmer des Grundſtuͤcks zufteht, auch aus deſſen 
ſonſtigem Vermoͤgen wegen ihrer E nicht zur Hebung ge⸗ 
langen. — Die Zahlung erfolgt nach der den Glaͤubigern zustehenden geſetz⸗ 
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will, zum gerichtlichen Depoſitorium bei dem Richter der belegenen Sache. 
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XII. Form der Sozietätsverwaltung und Geſchäftsführung. 


H. 89. 


Die Geſchaͤfte der laͤndlichen Feuerſozietaͤt werden einſtweilen Regierungs⸗ 
bezirksweiſe bei den Regierungen zu Königsberg und Gumbinnen von dem 


Dirigenten der Abtheilung des Innern, einem Juſtitiarius und einem anderen 


Mitgliede der Regierung, welche beide letzteren unter Genehmigung der Dis⸗ 
ziplinarminiſter zu beſtimmen find, in kollegialiſcher Form unter der Firma 
„Oſtpreußiſche Feuerſozietaͤts-Direktion“ bearbeitet. 


F. 90. 


Die Kaſſengeſchaͤfte der Feuerſozietaͤt übernimmt in jedem der beiden Ne ` 


gierungsbezirke gleichfalls proviſoriſch die bezuͤgliche Regierungs-Hauptkaſſe gegen 
Empfang eines angemeſſenen Gehaltszuſchuſſes aus der Feuerſozietaͤtskaſſe, aus 
welcher auch ein verhaͤltnißmaͤßiger Theil zu der dem betreffenden Buchhalter 
zu bewilligenden Penſion eintretenden Falls gezahlt werden muß. 


§. 91. 


Die mit den Sszietaͤtsgeſchaͤften beauftragten Regierungsmitglieder und 


die außerdem von der Sozietaͤtsdirektion anzuſtellenden Beamten werden aus 
der Feuerſozietaͤtskaſſe auf Grund eines von der Direktion entworfenen, von 


den Repraͤſentanten (F. 98.) feſtgeſtellten und von dem Oberpraͤſidenten der 


Provinz genehmigten Etats angemeſſen remunerirt. 

Zur Beſtreitung der Buͤreaubeduͤrfniſſe, einſchließlich des beſonderen Ge— 
ſchaͤftslokals, und zur Remunerirung der etwa noͤthigen Huͤlfsarbeiter und Unter⸗ 
beamten werden angemeſſene Dispoſitionsquanta auf den Etat gebracht. 


. 92. 


Der Etat wird bei jeder Regierung in einer Unterabtheilung beſonders 
entworfen und nach der Seitens der Repraͤſentanten ($$. 98. 100.) geſchehenen 
Feſt⸗ und Zuſammenſtellung zur Genehmigung dem Oberpraͤſidenten eingereicht. 


H. 93. 


Unmittelbar unter der Feuerſozietaͤts-Direktion fungiren in jedem land⸗ 
räthlichen Kreiſe der Landrath, die Kreiskaſſe, die Bezirkskommiſſarien und die 
Ortsvorſtaͤnde. a 


F. 94. 


Der Landrath fuͤhrt in ſeinem Kreiſe eine allgemeine Aufſicht uͤber das 
Feuer⸗ 


lichen Priorität, oder, wenn die Direktion ſich mit deren Prufung nicht befaſſen 


SS 


5 d ei A +, D 
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Feuerſozietaͤtsweſen und macht den einzelnen Feuerkaſſenrezepturen die Hebungen 
(g. 30. und 31.) bekannt. 8 

$. 95. 


2 Die Theilnahme der Kreiskaſſen beſchraͤnkt ſich auf die Einſammlung und 

Abfuͤhrung an die Haupt⸗Feuerſozietaͤtskaſſe der durch die Ortsvorſtaͤnde von 
den Verſicherten erhobenen Feuerſozietaͤtsbeitraͤge und auf die Auszahlung der 
von der Direktion angewieſenen Enkſchaͤdigungsſummen. 


H. 96. 


Fuͤr die Kaſſenbeamten gelten, naͤchſt der denſelben etwa zu ertheilenden 
beſonderen Inſtruktion, die naͤmlichen Vorſchriften, welche allen oͤffentlichen 
Kaſſenbeamten ertheilt ſind. 

97. 5 

Die Feuerſozietaͤts⸗Direktion hat fuͤr die Regulirung der Kautionen, ſo⸗ 


weit ſolche nach den Umſtaͤnden erforderlich erſcheinen, nach Anleitung der dieſer⸗ 


halb beſtehenden allgemeinen Vorſchriften zu ſorgen. 


e. 98. 


Die Sozietaͤt wird in dem Zeitraume von einer Reglementsreviſion zur 
anderen durch ſechs Repraͤſentanten vertreten, wovon drei für den Regierungs- 
bezirk Königsberg und drei für den Regierungsbezirk Gumbinnen aus den dor⸗ 


E: tigen Aſſozürten mit eben fo vielen Stellvertretern gewaͤhlt werden. 


Die Wahl erfolgt durch die zur Reglementsreoiſion einberufenen Depu⸗ 
tirten der Sozietät Regierungsbezirksweiſe durch Stimmzettel, wobei die ein⸗ 


fache Majoritaͤt der Stimmen entſcheidet. 


Die jetzigen in Funktion befindlichen Reviſionsdeputirten ſollen bei dem 
Erſcheinen des neuen Reglements die Wahl der Repraͤſentanten vornehmen, 
und zwar durch Abgabe von Stimmzetteln auf Umfrage Seitens der Direktion. 


$. 99. 


Die Repraͤſentanten werden durch den ae eh jährlich, wo mög- 
lich in der erſten Hälfte des Monats Juni, nach Königsberg ‚einberufen und 
tagen unter der Leitung eines aus ihrer Mitte gewaͤhlten Vorſitzenden. 

In dringenden Faͤllen können ſie auch zu jeder anderen Zeit außerordent⸗ 
lich einberufen, oder es kann ihr ſchriftliches Votum erfordert werden. 


$. 100. 
Die Repraͤſentanten haben die Befugniß: | 
4) den von der Direktion zu entwerfenden Verwaltungskoſten⸗Etat feſt⸗ 
zuſtellen; 


(Nr. 5290.) 82% 2) bie 
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2) die von dem Rendanten abgelegte und von der Direktion revidirte Jah⸗ 
resrechnung zu ſuperrevidiren und zu dechargiren; EE, ege 

3) auf den Vorſchlag der Direktion außerordentliche Gratifikationen und 
Praͤmien innerhalb des im Etat feſtzuſetzenden Betrages zu bewilligen; 

4) auf Erfordern der Direktion ihre Zuſtimmung zu den aus Sdzietaͤtsfonds 
zu gewaͤhrenden Darlehen zu ertheilen; — 3 

5) den An- und Verkauf von Grundſtuͤcken und Gerechtigkeiten zu geneh⸗ 
migen; x 

6) über die Anſtellung von Regreßklagen und über die Ausſchließung ein: 
zelner Sozietaͤtsmitglieder (§. 11.) zu beſchließen; ) 2 

7) ſich über alle wichtigen Angelegenheiten der Verwaltung gutachtlich zu 
aͤußern; ö 

8) die etatsmaͤßig anzuſtellenden Unterbeamten aus den dazu von der Di⸗ 

rektion vorzuſchlagenden Kandidaten zu waͤhlen. Auch ſollen dieſe nur 

mit ihrer Zuſtimmung von der Direktion penſionirt werden. 


§. 104. 5 


i Die Beſtaͤtigung der von der Sozietaͤtsdirektion anzuſtellenden Beamten, 
die Genehmigung des Etats und die Entſcheidung in allen Streitfaͤllen zwiſchen 
der Direktion und den Repraͤſentanten ſteht dem Oberpraͤſidenten zu. 

$. 102. a = | 

2% Die Repräfentanten erhalten für die Dauer ihres Gefchäfts drei Thaler 

dei Tagegelder und funfzehn Silbergroſchen Reiſekoſten für die Meile. 


H. 103. 


In jedem landraͤthlichen Kreiſe wird von der Feuerſozietaͤts-Direktion 
eine angemeſſene Anzahl von Bezirken gebildet, und in jedem derſelben durch 
die darin anſaͤſſigen Mitglieder der Sozietaͤt in beſonders dazu durch den Kreis⸗ 

> Landrath auszuſchreibenden Verſammlungen unter dem Vorſitze des letzteren 
ein Bezirkskommiſſarius und ein Stellvertreter, Beide aus der Mitte der Aſſo⸗ 
ziirten, gewählt. 


Dieſe Aemter find Ehrenaͤmter, welche jeder nicht etwa durch Alter oder 
Krankheit dazu unfaͤhige Aſſozürte auf drei Jahre anzunehmen verpflichtet iſt, 
nach deren Ablauf er zwar wieder gewaͤhlt werden kann, jedoch die Wahl we⸗ 

nigſtens für die naͤchſten drei Jahre ablehnen darf. 


SE Bezirkskommiſſarien, welche ihre Pflichten als ſolche verletzen, koͤnnen 
nach vorgaͤngiger Unterſuchung mit Zuſtimmung der Repraͤſentanten von der 
Direktion ohne Weiteres aus ihrem Amte entfernt und duͤrfen alsdann nicht 
wieder gewaͤhlt werden. 


err 
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F. 104. 


Bei der Sozietaͤtsdirektion wird ein Haupt⸗Lagerbuch (Hauptkataſter) 
gefuͤhrt, 


8 | 


lungen nachweiſen muß. f 


$. 105. 


Damit aus dem Haupt⸗Lagerbuche in Zuſammenſtellung, mit den Rech⸗ 
nungen zu jeder Zeit alle das Feuerſozietatsweſen betreffenden Data mit Leich⸗ 
tigkeit und Gleichfoͤrmigkeit entnommen werden koͤnnen, fo iſt jedes nach den 
Vorſchriften in den $$. 14. bis 22. gefertigte neue oder Nachtrags⸗Kataſter, 
welches den Mehr- und Minderbetrag gegen die frühere Verſicherungsſumme 
nachweiſen muß, in drei gleichen Exemplaren an die Direktion einzuſenden. 

Wenn dieſe bei der Reviſion deſſelben nichts zu erinnern findet, oder ihre 
Ausſtellungen gehoben ſind, ſo wird die Verſicherung in das bei ihr nach dem 
beiliegenden oder einem mit Genehmigung des Oberpraͤſidenten von der Direk⸗ 
el ont anderweit feſtgeſtellten Schema zu fuͤhrende, nach den landraͤthlichen Krei⸗ 
. ſen und in denſelben nach den Bezirken und darin gelegenen Ortſchaften alpha⸗ 
betiſch geordnete Lagerbuch eingetragen und auf fammtlichen Exemplaren des 
Kataſters die erfolgte Beftätigung und Eintragung deſſelben in das Lagerbuch 
GE Nummer und Seite mittelft eines vollzogenen und unterfiegelten Atteſtes 
eſcheinigt. 

Ein Exemplar des Kataſters wird bei der Direktion zuruͤckbehalten, das 
zweite dem Verſicherer zuruͤckgegeben und das dritte dem Kreislandrath zur 
Anfertigung der Heberolle zugefertigt, nach deren Beendigung ſolches dem Be⸗ 
zirkskommiſſarius unmittelbar zuzuſenden iſt. ö 


H. 106. 


Die vorfallenden Veraͤnderungen (Eintreten neuer oder Austreten bis⸗ 
bheriger Theilnehmer, Erhoͤhung oder Herunterſetzung der Verſicherungsſumme 

und Verſetzung aus einer Klaſſe in die andere) werden in die dazu beſonders 
beſtimmten Kolumnen des Lagerbuchs, ſo lange die Ueberſichtlichkeit des Ganzen 
es geſtattet, nachgetragen. 


H. 107. 


Die Antraͤge auf ſofortigen Eintritt in die Sozietaͤt oder Erhoͤhung einer 
Verſicherungsſumme, welche mit der F. 12. bezeichneten ausdruͤcklichen Ver⸗ 
pflichtung angebracht werden, koͤnnen zu jeder Zeit an den Bezirkskommiſſarius 
gelangen, welcher alsdann ſofort die Anfertigung des Kataſters zu veranlaſſen 
und ſolches auf dem H. 13. beſtimmten Wege an die Direktion einzuſenden 
hat, von welcher die Genehmigung in einer beſonderen Verfügung auszus 


ſprechen iſt. 


V 


$. 108, | 

Wer aber fonft der Sozietät mit dem naͤchſt bevorſtehenden Eintritts⸗ 
termine als neuer Intereſſent beitreten, oder von da ab ſeine Verſicherungs⸗ 
ſumme erhöhen will, muß fein diesfaͤlliges Geſuch ſo zeitig an den e 
Nr. 5290.) om⸗ 


gefuͤhrt, welches alle das Feuerverſicherungs⸗Geſchaͤft betreffenden Haupthand⸗ d 


— 590 —_ 


Kommiſſarius gelangen laſſen, daß das Geſchaͤft mit Inbegriff der etwa 19 


thigen Berichtigung der Verſicherungsſumme und der Klaſſifizirung vor Ein: 
tritt des naͤchſten Neujahrstages gaͤnzlich abgeſchloſſen werden kann, widrigen⸗ 


falls die Wirkung des Vertrages bis zum Datum des Genehmigungs⸗Reſkripts 


der Direktion verſchoben bleibt. 

In beiden Fällen (§ . 107. und 108.) muß jedoch die ſchließliche (e 
nehmigung binnen laͤngſtens drei Monaten nach der Anmeldung des Antrages 
erfolgen, und ſoll entgegengeſetzten Falls die Wirkung des fpäter zu Stande 
gebrachten Vertrages, wofern nicht der Antragende ſelbſt die Verzoͤgerung ver⸗ 
ſchuldet hat, ſchon mit Ablauf dieſer drei Monate eintreten. 

Wenn der Verſicherungsnehmer die einzureichenden Kataſter (HH. 8 
nicht fertigen kann oder will, ſo kann der Bezirkskommiſſarius dieſelben fuͤr ihn 
anfertigen und ſoll dafur befugt ſein, 2 Sgr. 6 Pf. fuͤr jedes Exemplar von 
dem Verſicherungsnehmer ſich bezahlen zu laſſen. 


F. 109. 


Zur Reviſion der bis zum 1. Oktober zur Beſtaͤtigung fuͤr das folgende 
Jahr eingereichten Kataſter haben die Bezirkskommiſſarien im Laufe des Mo⸗ 
hats Oktober eine Rundreiſe zu machen, die Richtigkeit der gemachten Angaben 
an Ort und Stelle einer gruͤndlichen Pruͤfung zu unterwerfen, die vorgefunde⸗ 
nen Maͤngel zu beſeitigen und die berichtigten und beſcheinigten Kataſter in der 
H. 13. angegebenen Weiſe der Direktion zur Beſtaͤtigung bis ſpaͤteſtens zum 
15. November einzureichen. i 


§. 110. 


Der Bezirkskommiſſarius, ſowie ſein Stellvertreter iſt berechtigt, zu jeder 
Reiſe Behufs einer Kataſterreviſion die Geftellung einer anftandigen freien Fuhre 
von den Betheiligten zu verlangen und für jede Reiſe als Entſchaͤdigung fuͤr 
ee damit verbundenen Ausgaben 2 Rthlr. (zwei Thaler) Tagegelder zu 
liquidiren. 


H. 111. 


Nur bei Antraͤgen auf Eintritt oder Erhoͤhung der Verſicherung zu dem 
reglementsmaͤßigen Eintrittstermin, den 1. Januar, wenn ſolche bis zum 1. Ok⸗ 
tober des vorhergehenden Jahres bei den betreffenden Bezirkskommiſſarien ge⸗ 


macht und auf der $. 109. angeordneten Rundreiſe erledigt werden, ſind die 


Diäten der Bezirkskommiſſarien fuͤr die Kataſterreviſion auf den Feuerſo ietaͤts⸗ 
Fonds zu uͤbernehmen; bei allen ſonſtigen Antraͤgen auf Eintritt oder Erhöhung 
der Verſicherung liegt die Zahlung auch dieſer Diaͤten den Verſicherern ob. 

Die Bezirkskommiſſarien duͤrfen übrigens, wenn fie keinen ganzen Tag 
zu einem auswaͤrtigen Geſchaͤfte brauchen, auch nicht den vollen Diaͤtenſatz von 
2 Rthlrn. (zwei Thalern), ſondern nur für einen halben Tag mit 1 Rthlr. 
(Einem Thaler) liquidiren. 


Wenn der Verſicherungsnehmer eine anſtaͤndige freie Fuhre nicht geſtellt, 
N ſo 
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F. 5290) 


5 — 


ſo ſoll der Bezirkskommiſſarius berechtigt ſein, ſtatt freier Fuhre funfzehn Sil⸗ 
bergroſchen fuͤr die Meile zu liquidiren, welchen Betrag der Verſicherungsneh⸗ 
mer zu bezahlen hat. 


142 


Die Diaͤten und Meilengelder, deren Zahlung dem Verſicherer zur Laſt 
faͤllt, haben die Bezirkskommiſſarien bei der Sozietaͤtsdirektion zu liquidiren, 
welche den feſtgeſetzten Betrag derſelben von dem Verpflichteten zur Auszah⸗ 
lung an den Liquidanten in der H. 30. angegebenen Weiſe einzieht. 


$. 113. 


ö Die Bezirkskommiſſarien erhalten zur Beſtreitung der baaren Auslagen 
an Schreibmaterialien, Botenlohn u. ſ. w. außerdem noch jährlich eine Pauſch⸗ 
ſumme von vier Thalern aus dem H. 117. erwähnten Dispoſitionsquantum. 


H. 114. 


Die von den Bezirkskommiſſarien einzureichenden Liquidationen ihrer Diaͤ⸗ 
ten und Reiſegelder muͤſſen in Anſehung der Richtigkeit der angegebenen Ent⸗ 
fernungen der Ortſchaften von einander und des Zeikverbrauchs, ſowie der Ans 


gemeſſenheit der gewaͤhlten Reiſeroute von dem Landrathe des Kreiſes bett 
nigt ſein. . e 


$. 115. 


Bei entſtehenden Brandunfaͤllen muͤſſen die Bezirkskommiſſarien unter Be⸗ 
zeichnung der Kataſternummer der abgebrannten Gebaͤude der Direktion mit 
der naͤchſten Poſt eine kurze Anzeige erſtatten, demnaͤchſt aber die Schadenauf⸗ 
nahme in der $. 49. angegebenen Friſt vollſtaͤndig bewirken und ſolche ſofort 
an die Direktion einſenden, in deren Haͤndens ſich dieſelbe innerhalb laͤngſtens 
vier Wochen nach der dem Bezirkskommiſſarius gemachten Anzeige befinden muß. 


$. 116. 


Werden dieſe (F. 115.) Friſten von dem Bezirkskommiſſarius verabſaͤumt, 
oder finden ſich gegen die Schadenaufnahme Seitens der Direktion weſentliche 
Erinnerungen, denen nicht noch zur gehörigen Zeit vor Eintritt der erſten re⸗ 
glementsmaßigen Zahlungsfriſt (SS. 70. ff.) abgeholfen werden kann, fo tft der 
Saͤumige fuͤr die etwa daraus entftehenden nachtheiligen Folgen verhaftet und 
uͤberdies nach Umſtaͤnden in eine Ordnungsſtrafe von Einem bis zwanzig Tha⸗ 
lern verfallen. 

5 Alle gegen die Beamten der Sozietät feſtgeſetzten Ordnungsſtrafen fließen 
zur Sozietaͤtskaſſe. ; 


N 
Die Einziehung der ordentlichen Beiträge ($. 30.) erfolgt auf Grund 
der 


59 
er Heberolle ($. 1 a en die der außerordentlichen Beitrage (F. 31 
nach den am Glo a Jahres von der Direktion ergehenden und von d 
Landrathen den einzelnen Feuerkaſſen⸗Rezepturen bekannt zu machenden (F. 94.) 
Ausſchreibungen durch die Kreiskaſſen, ſowie durch die Ortsvorſtaͤnde als Ein⸗ 
zelerheber (§. 95.) gegen den Genuß einer von der Direktion zu beſtimmenden 
Remuneration. ) ) 


$. 118; 


Zu dem Ende und zugleich zur Beſtreitung der Koſten für die Schreib: 
materialien der Landraͤthe, Rezeptoren und Bezirkskommiſſarien und fuͤr andere 
etwa nothwendige Beduͤrfniſſe, namentlich an Roter: und Geſchaͤftslokal, Hei⸗ 
zung u. ſ. w., bei den einzelnen Rezepturen wird der Direktion kuͤnftig in dem 
Etat eine angemeſſene Summe zur Dispoſition geſtellt werden. 5 


§. 119, 


Die Kaſſengeſchaͤfte ſind ſo zu betreiben, daß alle Geldverſendungen 
zwiſchen der Regierungs⸗Hauptkaſſe und den einzelnen Kreiskaſſen moͤglichſt ver⸗ 
mieden, die der erſteren obliegenden Zahlungen auf die letzteren delegirt und 
demnach von den letzteren an die erſteren ſoviel irgend thunlich nur Quittungen 
uͤber die auf Anweiſung geleiſteten Zahlungen eingeſendet werden. 


D. 120. 


Da alle Zahlungen ohne Unterſchied bei der Direktion nachgeſucht und 
von ihr feſtgeſetzt und angewieſen werden, ſo leiſten auch die Kreisrezepturen 4 
alle auf fie delegirten Zahlungen ihrerſeits nur im Namen und fuͤr Rechnung 
der Regierungs⸗Hauptkaſſe, und duͤrfen keine Auszahlungen ohne deren ſpezielle 
Anweiſung leiſten. Um zu dieſem Zwecke eine ununterbrochene Ueberſicht von 
dem Zuſtande der Kreisrezepturen zu haben, muͤſſen letztere am Schluſſe jeden 
Monats der Direktion einen Abſchluß von dem Soll, Iſt, Reſt und Beſtande 
der Kreis⸗Feuerſozietaͤtsfonds einſenden. . SE 


§. 121. 


Was die Rechnungsabnahme betrifft, ſo muß jede Kreiskaſſe bis zum S 
1. Oktober jeden Jahres eine ſpezielle Nachweiſung der eingegangenen Zahlun⸗ 
gen und der etwanigen Reſte der Sozietätsdirektion einreichen. 


§. 122. 


Darauf zu halten, daß die Ablieferung der eingegangenen Beiträge baar 
und in Quittungen uͤber die auf Anweiſung geleifteten Sahlungen mit der Reſt⸗ 
nachweiſung puͤnktlich erfolge, liegt der Sozietaͤtsdirektion bei eigener Verhaf 
tung ob. e E 


a 


9 123. 


x Jede Regierungs⸗Hauptkaſſe legt alljährlich eine förmliche und vollftän- 
dige Rechnung ab. | 


§. 124. 


= Diefe wird zunaͤchſt von der Sozietaͤtsdirektion revidirt und hierauf mit 
dem Revifionsprotofoll den Repraͤſentanten (H. 100.) zur Superreviſion und 


Ertheilung der endlichen Decharge vorgelegt. 


Bei etwaigen Differenzen zwiſchen den Repraͤſentanten und der Direktion 

2 der Oberpraͤſident, welcher auch event. die Decharge der Rechnung 

ertheilt. . 5 
9. 125. = 

Uebrigens ſteht nicht nur jedem Aſſoziirten die Einſicht der Rechnungen 


nach bewirkter Reviſton derſelben bei der Sozietaͤtsdirektion frei, ſondern es foll 


auch alljährlich auf den Grund des Reviſionsprotokolls und der erfolgten Ze 
charge eine ſummariſche Ueberſicht von dem Zuſtande des Feuerſozietaͤts⸗Fonds 
durch das Amtsblatt zur’ öffentlichen Kenntniß gebracht, und eine Abſchrift 
dieſer Ueberſicht dem Oberpraͤſidenten eingereicht werden. 


F. 126. e 
Die Juſtifikation der Kaſſeneinnahmen erfolgt auf folgende Weiſe: 


a) das Soll der jährlichen ordentlichen und Fundations⸗Beitraͤge wird durch 
ein auf das Lagerbuch gegruͤndetes Atteſt der Sozietaͤtsdirektion, das 
Soll der etwanigen außerordentlichen Beiträge aber (F. 31.) durch das 
in beglaubigter Abſchrift beizufuͤgende Ausſchreiben der Direktion und die 

derſelben anzuſchließende Repartition belegt; 5 

b) von denjenigen Theilnehmern, welche im Laufe des Jahres Strafbeitraͤge 
u entrichten haben, oder eintreten, oder ihre Verſicherungsſummen erhö⸗ 
ben laſſen, oder welche eine Herunterſetzung derſelben erleiden (F. 12. 
20. 34. 42. bis 44.), hat die Direktion ein beſonderes Verzeichniß, oder 
ein Atteſt, daß Zu: und Abgang dieſer Art nicht ſtattgefunden haben, 
zum Rechnungsbelage . 5 

e) etwanige außerordentliche Einnahmen muͤſſen durch beſondere Vereinnah⸗ 
mungsorders der Direktion juſtiftzirt werden; f 

d) wenn wider Erwarten Beiträge im Ruͤckſtande bleiben, ſo ſind ſolche 
Reſte durch beſondere Atteſte und, wenn ſie gar unbeibringlich werden 
ſollten, durch beſondere von der Direktion ertheilte Niederſchlagungsorders 
nachzuweiſen. | 


§. 127. 


| Bei der Ausgabe ift die Hauptpoſt: „an bezahlten Brandverguͤtungsgel⸗ 
-  Sabrgang 1860. (Ir. 5290.) 83 dern“, 


„„ „„ | 
dern“, ſowie jede andere nicht feftftehende Ausgabe an Praͤmien, Gebühren ı 


durch förmlich ausgefertigte Feſtſetzungsdekrete und reſp. Zahlungsorders der 


Direktion, ingleichen durch gehörige Quittungen der Empfaͤnger zu juſtiftziren. 


Die feſtſtehenden Verwaltungsausgaben, als Gehaͤlter und dergleichen, 
werden durch die gehoͤrig genehmigten Etats und durch kaſſenmaͤßige Quittun⸗ 
gen juſtifizirt. d 


§. 128. 


Andere Generalkoſten, dergleichen z. B. bei den Schadenaufnahmen, bei 3 


den ſtattfindenden Reviſionen und ähnlichen Gelegenheiten vorfallen, oder auch 
auf Praͤmien und dergleichen verwendet werben, find gleichfalls durch förmlich 
mien Feſtſetzungsdekrete oder Zahlungsorders der Direktion nebſt kaſſen⸗ 
maͤßigen Quittungen der Empfaͤnger zu belegen. 


Es gilt hierbei naͤchſt den Beſtimmungen der H. 110, 111, als Regel, 


daß Staats⸗ oder Kommunal⸗Beamte, ſoweit ſie nicht unentgeltlich zu fungiren 
und zu reifen verpflichtet find, Handwerksmeiſter u. ſ. w., an Diäten, Ver⸗ 
ſaͤumniß⸗ und Zehrungskoſten, Reiſegeldern u. ſ. w. nach eben denjenigen Saͤtzen 
remunerirt werden, die ihnen bei aͤhnlichen Geſchaͤften fuͤr oͤffentliche Rechnung 
aus Staatskaſſen zukommen wuͤrden. 


Zu etwanigen außerordentlichen Ausgaben, welche ſich auf das gegen⸗ 2 


waͤrtige Reglement nicht gründen, muß die ee der Repraͤſentanten des 
bezuͤglichen Regierungsbezirks und die Genehmigung des Oberpraͤſidenten ein⸗ 
EN werden. : 


§. 129. 


Um die kuͤnftige Ueberſicht aller das Feuerſozietaͤtsweſen betreffenden 
Data zu erleichtern, muͤſſen alle Jahresrechnungen nach folgender Form ange⸗ 
legt werden: 

1) bei der Einnahme ſind die Beitraͤge, in dem erſten Titel fuͤr jede Klaſſe 
abgeſondert, mit Angabe der Generalſumme der Verſicherungskapitalien 


der betreffenden Klaſſe und des für die Abtheilung reglementsmaͤßig ſtatt⸗ 


findenden Prozentſatzes nach den Unterabtheilungen: ordentliche und außer⸗ 
ordentliche Beiträge, in Rechnung zu ſtellen, wogegen die Fundationsbei⸗ 
traͤge in dem zweiten Titel ohne Unterſcheidungen in folle verrechnet wer⸗ 


den koͤnnen; 


2) bei der Ausgabe muß in dem erſten Ausgabetitel: „an bezahlten Brand⸗ 


verguͤtungsgeldern“ jeder einzelne Brandunfall namentlich aufgefuͤhrt und 
in beſonderen Kolumnen vorn die Verſicherungsſumme des Gebaͤudes 
nachgewieſen, die Beitragsklaſſe, zu welcher es gehört, bezeichnet und die 
Summe der ſtattgefundenen Beſchaͤdigungen vermerkt werden. 


H. 130. 


Der Feuerſozietaͤts-Fonds wird bei den gewoͤhnlichen monatlichen un 2 
en 


n 


Co Se E E 


Pr rere 


CC 


2. 


den ſonſt flattfindenden extraordinairen Reviſtonen de 


A Rechtsweg nicht ſtatt, 


durch die Kaſſenreviſions-Kommiſſion mitrevidirt. 


XIII. Verfahren in Rekurs⸗ und Streitfällen. 


§. 131. 


Beſchwerden uͤber das Verfahren der Bezirkskommiſſarien und Ortsbe⸗ 
hörden oder Anfragen der letzteren find zunächft bei der Direktion, in hoͤherer 
Inſtanz aber bei dem Oberpraͤſidenten der Provinz anzubringen. 


H. 1825 


Die Beſchwerden, welche uͤber die Direktion anzubringen, und die An⸗ 


fragen, welche von letzterer zu machen ſein möchten, gelangen gleichfalls an den 


Oberpraͤſidenten und in letzter Inſtanz an den Miniſter des Innern. 


i H. 18% 
Fuͤr die Streitigkeiten, welche uͤber die gegenſeitigen Rechte und Ver⸗ 


bindlichkeiten 1 der Sozietaͤt und einem oder mehreren Aſſoziirten ot: 


ſtehen, verbleibt es bei dem ordentlichen Wege Rechtens, wenn der Streit ſich 
auf die Frage bezieht, ob der (angeblich) Aſſozürte ruͤckſichtlich eines ihn be⸗ 
treffenden Brandſchadens uͤberhaußt als zur Sozietaͤt gehörig zu betrachten, 
oder aber ihm uͤberhaupt eine Brandſchadenverguͤtung zu verſagen ſei oder nicht. 


Auch ſoll es dem Brandbeſchaͤdigten verſtattet ſein, wenn er im Falle 
des H. 24. einen geringeren als den Betrag des verſicherten Werthes der ab⸗ 
gebrannten Baulichkeit als Brandſchadenverguͤtung erhalten hat, gegen die Di⸗ 
rektion im Wege des Prozeſſes auf Zahlung der vollen Brandſchaͤdenverguͤtung 


1 zu klagen. 


F. 134. 


ir alle uͤbrigen Streitfälle außer den vorſtehend bezeichneten, nament⸗ 
lich bei Streitigkeiten über die Aufnahme der Taxen oder der Brandſchaͤden, 
über den Betrag der Feuerverguͤtungs⸗Gelder, über die Zahlungsmodalitaͤten, 
über zu bezahlende Koſten und dergleichen findet hingegen der ordentliche 
ſondern es ſteht dem betheiligten Intereſſenten, welcher 
ſich bei der Feſtſetzung der Direktion nicht beruhigen will, nur der Weg des 
Rekurſes an die im F. 134. bezeichneten Staatsbehoͤrden zu. 


§. 135. 


Jeder angeſtellte Baubeamte iſt ſchuldig, innerhalb ſeines Geſchaͤftskrei⸗ 


ſes den etwanigen Anforderungen der Direktion zu Tax⸗ oder Brandſchaden⸗ 
Aufnahmen zu genuͤgen. ee a 
(Nr. 5290.) 83“ Sind 


r Regierungs⸗Hauptkaſſen S 


Sind dabei Neifen nötfig, fo bezieht der Beamte bie egfementsmäß 
Diäten und Fuhrkoſten, wie ſolche der vergütet, in feinem Wohnor 
aber nur die Diäten eh , EE E EE 
Jede oͤffentliche Behörde ift verpflichtet, der Feuerſozietaͤts⸗Direktion jede 
von derſelben erbetene und zu ihrem (der requirirten Behoͤrde) Geſchaͤftskrei 


gehoͤrige Auskunft, ſoweit nicht beſondere geſetzliche Bedenken entgegenſtehen 
zu ertheilen. i ö 


XIV. Prämien, welche die Sozietät gewährt. 


H. 137. 


Fuͤr vorzuͤgliche Auszeichnung bei dem Loͤſchen eines die EN be= 
treffenden Brandes gewahrt dieſelbe nach freiem Ermeſſen der Direktion eine 
Prämie von fünf bis zwanzig Thalern und für die Entdeckung einer Brand⸗ 
ſtiftung, wenn gegen den Angeklagten ein Strafurtheil ergangen iſt, eine Prä — 
mie bis zu der Höhe von Einhundert Thalern. a 9 


XV. Anfang der Gültigkeit dieſes Reglements. 


$. 138. | i 

S Das gegenwärtige revidirte Reglement tritt mit dem 1. Januar 1861. 

in Guͤltigkeit. 8 Se | 5 
Gegeben Berlin, den 18. November 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


x = v. Patow. Gr. v. Schwerin. 
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e aß SE 2 der Gebäude x von den Oelen Dae eige 

haͤndig vollzogen ift, und daß folche nichts enthaͤlt, was mir nach eigener B 

SE ſichtigung als wahrheitswidrig bekannt wäre, auch die in der letzten Kolum 
begehrten Verſicherungsſummen den muthmaaßlichen Werth der Gebaͤude nach 
den im H. 20. des Reglements aufgeftellten Sa nicht a wird 


| ; eh pflichtmaͤßig beſcheinigt. 


Vorſtehendes Kataſter wird auf den 
Betrag l Ad EE EE 5 


mit dem Bemerken hierdurch beſtaͤtigt, Se die run beſſlbben in denn 
Lagerbuche des Kirchſpielssss . „ 1 Mass 
erfolgt iſt. a : 


ee 88 e 18. 


Oſtpreußiſche Feuerſozietäts⸗ Direktion. 
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Davon ſumme zur: Davon ſumme zur: Davon | Mer: 
beträgt beträgt beträgt merkte 
der der der a 
jährliche jährliche jaͤhrliche Bypo⸗ 
ordent⸗ ordent⸗ ordent⸗ theken⸗ 
liche liche liche ſchul⸗ 


pro 8. pro18.. pro 18. pro 18. 


Hauptſumme. 
Hauptſumme. 
Hauptſumme. 


Beitrag. S Beitrag. 5 Beitrag. den 


Gr. 5290.) 


